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Zeitung. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtelten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 5. Februar. 
1955 Uhr. Am Miniſtertiſche: Falk, Maybach und zahlreiche Come 
miſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Verathung des Geſetz⸗ 

entwurfes, betreffend die . der erforderlichen Mehrkoſten 
für den Bau der Bahnen: von der Reichsgrenze bei Sierk über Trier 
und Koblenz unter feſter Ueberbrückung des Rheins nach Oberlahnſtein 
ren, an die Lahnbahn und von Godelheim reſp. Ottbergen 
na ortheim. 

Nach der Vorlage ſollten dieſe Mehrkoſten aus den Erſparniſſen gedeckt 
werden, welche bei den Eiſenbahnbauten gemacht werden, für die in dem 
Geſetz vom 11. Juni 1873 mit den oben genannten Bahnen zuſammen 
Credite bewilligt worden find; beſonders ſtänden Minderausgaben in Aus: 
icht, weil von der Ausführung des dritten Geleiſes auf der Saarbrücker 

ih von St. Johann zur Grube Dudweiler und auf der Naſſauiſchen 
Bahn von Station Kurve bis Bahnhof Kaſtel Abſtand genommen iſt. 
Die Budgetcommiſſion beantragt, dieſe Mehrkoſten zwar auf die im 
Geſetze von 1873 bewilligten Credite anzuweiſen, aber auch die Mittel, 
welche für den Bau einer Eiſenbahn von Hannover nach Har- 
burg bewilligt worden jind. e 7 

Abg. Stengel: Auf die Finanzlage iſt bei dieſer Angelegenheit kein 
Werth zu legen, denn der Staat wird zu nützlichen Zwecken immer Geld 
haben. Aber der Bau der Linie Hannover⸗Harburg, welche 5 Meilen kürzer 
iſt, als die alte Linie Harburg⸗Lüneburg⸗Lehrte⸗Hannover war beſonders des⸗ 
halb in Ausſicht genommen worden, weil die letztere durch die erhebliche Zu⸗ 
nahme des Verkehrs jo belaſtet war, daß fie den Verkehr kaum noch bewäls 
digen konnte. Inzwiſchen find mehrere Veränderungen eingetreten; die neuen 
Linien von Venlo nach Hamburg und von Salzwedel über Uelzen nach 
Bremen haben der alten Linie Hannover⸗Harburg einen Theil ihres Ver⸗ 
kehrs entzogen. Aus conſtitutionellen Gründen konnte die Bundescommiſſion 
es nicht billigen, daß bewilligte Credite 6 Jahre lang unverwendet in den 
Händen der Regierung verbleiben, die Landesvertretung muß vielmehr be⸗ 
anſpruchen, daß die Re 5 auf ſolche Credite entweder ganz verzichtet, 
oder Vorſchläge macht, in welcher Weiſe ſolche Fonds anderweitig zu nütz⸗ 
lichen Unternehmungen verwendet werden ſollen, entweder für andere Bahnen 
oder für Canale, oder zur Unterſtützung von Secundärbahnen. Sollte es 
ſich in Zukunft als nothwendig herausſtellen, eine directe Bahn von Han: 
nover nach Harburg zu bauen, ſo kann die Regierung mit einem darauf 
bezüglichen Antrage wieder vor das Haus treten und darf einer wohlwollen⸗ 
den Prüfung gewärtig ſein. 5 

Abg. Windtho et (Meppen): Bei der Bahn Hannover⸗Harburg han: 
delt es ſich nicht allein um hannoverſche Intereſſen, ſondern um ein weſent⸗ 
liches Intereſſe der Stgatsbahnen, und das reicht weit über den localen 
Bezirk hinaus. Die Verbindung Hamburgs in den Continent hinein iſt 
nicht nur ein preußiſches, ſondern vielleicht ein europäiſches Intereſſe. In 
dieſem Augenblick läßt ſich allerdings kaum etwas gegen den Beſchluß der 
Budgetcommiſſion einwenden; aber es wäre doch bi ig geweſen, wenn man 
die für die Bahn Hannover⸗Harburg bewilligten Mittel dann wenigſtens im 

ereſſe der Entwicklung des Eiſenbahnweſens in der Provinz Hannover 

elbſt verwendet hätte; man könnte damit einen guten Anfang mit der 
terſtützung von Secundärbahn⸗Unternehmungen machen. Beſonders iſt 
zu erwägen, ob nicht für eine kürzere Verbindung zwiſchen Celle und Han⸗ 
nover und für eine Secundärbahn von Osnabrück nach Brachwede zu ſor⸗ 
gen ii Darauf bitte ich die Staatsregierung beſonders ihr Augenmerk 
Yin ruhten f : ae 8 
5 Miniſter May bach: Ich belenne für mein Theil, daß ich die Ausfüh⸗ 
zung der Linie Hannoper⸗Harburg jetzt nicht befürworten kann, denn die 
Vorausſetzungen, welche 1873 an ech geweſen ſind, liegen jetzt nicht 
mehr vor und ich bin bereit, dem Beſchluſſe der Budgetcommiſſion bei der 
Staatsregierung das Wort zu reden. Ich bemerke aber dabei, daß ich von 
der lan ausgehe, es werde ſich eine Möglichkeit bieten, dem 
Landestheile, welcher dieſe Enttäuſchung erlebt, indem eine ihm ge etzlich 
zugeſicherte Bahn nicht ausgeführt wird, auf andere Weiſe eine Entſchädi⸗ 
ung zu gewähren. Ich hoffe, daß, wenn ſpäter das Bedürfniß eintreten 
ollte, auf das Projelt zurückzukommen, das Haus bereit ſein wird, auf 
einen Antrag der Regierung einzugehen. i 
Abg. Lauenſtein bedauert, daß das Project Hannover⸗Harburg auf⸗ 
egeben fei, erkennt aber an, daß die Verhältniſſe gegen 1873 verändert 
fen Preußen habe damals außer dem Verkehrsintereſſe auch ein Finanz: 
‚ interefje gehabt; denn die Regierung wäre kaum in der Lage geweſen, die 
Conceſſion für eine directe Linie Hannover⸗Harburg einem Privatunterneh⸗ 
mer zu verweigern, dadurch wäre aber der anderen längeren Linie Hannover⸗ 

Lehrte⸗Lüneburg⸗Harburg, ein bedeutender Nachtheil erwachſen. Die Cr: 

klärung des Miniſters, daß er der Provinz anderweitig eine Unterſtützun 

gewähren will, ſei ſehr erfreulich, am beſten wäre es, wenn die no 
übrig bleibende Summe zur Unterſtützung von Secundär⸗Bahnen ver⸗ 

wendet würde. J 

Abg. Lipke: Der Staat hat eine von ihm geſetzlich übernommene Ver⸗ 

pllihtung nicht erfüllt; es darf daher vorausgeſetzt werden, daß die Privat⸗ 

N ahnen, welche jetzt nicht in der Lage find, ihren unter günſtigeren Verhält⸗ 

niſſen übernommenen Verpflichtungen nachzukommen, mit derſelben Nachſicht 
andelt werden. n ' 

Abg. v. Benda bemerkt, daß durch den Beſchluß der Commiſſion in 

keiner Weise den ausgeſprochenen Wünſchen präjudicirt werde; im Gegen: 

eil, es werden 20 Millionen, die bisher feſtgelegt waren, zu nützlichen 

nternehmungen frei. In dem Geſetzentwurf über die Einnahmen und 

Ausgaben, der dem Reichstage ſchon mehrmals vorgelegen hat, ſei grund⸗ 

ſätzlich feſtgeſtellt, daß Credite, die, ohne verwendet zu werden, zwei Jahre 

alt werden, von ſelbſt aufhörten und aufs Neue bewilligt werden müßten. 

Eine ſolche Vorſchrift würde verhindern, daß Credite ſechs Jahre lang hängen, 

ohne daß das betreffende Unternehmen in . werde. ; 

; 155 Knebel proteftirt Nahmslt daß der Reſt des Credits für die 
Linie Hannover⸗Harburg ausnahmslos der Provinz Hannover zugewendet 
werden müßte; vor allen Dingen ſeſen die Bahnen in Betracht zu ziehen, 
die man 1873 als empfehlenswerth anerkannte. Beſonders nothwendig ſei 


aber der Bau einer Zweigbahn von der 1 nach Trarbach und 
Berncaſtel, die der Moſelbahn den Localverkehr überhaupt er En werde. 
Abg. Niederſchabbehard: Ich möchte die Wünſche Windthorſt's be⸗ 


güolih des Baues einer Eiſenbahn von Osnabrück nach Brachwede als Ver⸗ 
eter des Wahlkreiſes Halle⸗Bielefeld unterſtützen und die Regierung 
dringend bitten, ſo bald wie irgend Mittel flüſſig ſind, die Aufmerlſamkeit 
auf den Bau dieſer Bahn zu wenden. ; . 

Das Haus beſchließt dem Antrage der Budget⸗Commiſſion gemäß, die 
Mehrkoſten aus dem Credit für die Linie Hannover⸗Harburg zu decken. 

„Das Haus wendet ſich nunmehr der Berathung von Petitionen zu. 
Die Petitionen I) der Bureaubeamten II. Klaſſe am Kgl. Polizeipräſidium 
* Breslau um Vermehrung der Zahl der etatsmäßigen Bureaubeamten⸗ 

len, 2) des Magiſtrats von Herruſtadt wegen Aufhebung des Brücken⸗ 

olls, 3) des Berliner Traber⸗Clubs um Zuweiſung einer Staats⸗Subven⸗ 
on für Trabzuchtrennen, 4) von Steuer⸗Executoren Rheinlands und Weit: 
alens um Garantie eines feiten Jahreseinkommens, und 5) von Unter: 
eamten des Kreisgerichts Bielefeld um Nachzahlung der Ortszulage für 
1872 — werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Petition des Magiſtrats zu Wiedenbrück, betreffend die Ver⸗ 
legung der dier der von Rheda nach 5 wird auf den Antrag 
des Abg. Hüffer der Regierung zur Erwägung, die Petition der Gemeinde 
Rhumſpringe wegen Verpachtung reſp. Verkauf fiscaliſcher Ländereien 
zur nochmaligen Prüfung, die Petition des Kreisausſchuſſes Ger⸗ 
dauen ef Entbindung von der Verpflichtung, Grunderwerbskoſten für 
die Thorn⸗Inſterburger Bahn zu erſtatten, zur Berückſichtigung dahin über: 
wieſen, daß dem Kreiſe Gerdauen Zinsfreiheit für das bewilligte Darlehn 
bis zum Tage der erfolgten Betriebseroffnung der Thorn⸗Juſterbrger 
Bahn gewährt werde. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die im Staatseiſenbahndienſte ſtehenden Civil⸗Supernumerare 
haben in wiederholten Petitionen über die ihre Anſtellungsverhältniſſe be 
treffenden Erlaſſe des Handelsminiſters vom 12. December 1874 und 10ten 
Juni 1875 Beſchwerde geführt. Das Haus beſchloß in der Sitzung vom 
2. März 1877, der Regierung die Petition dahin zur Berückſichtigung zu 
überweiſen, daß die vor dem Erlaß vom 12. December 1874 in den Staats⸗ 
eiſenbahndienſt eingetretenen Civil-⸗Supernumerare alternirend mit den 
Militäranwärtern zur Anſtellung gelangen. — Gegenwärtig haben nur 
Civil⸗Supernumerare der N Staatsbahn die Petition mit 
der Bitte erneuert, dem früheren Beſchluſſe des Hauſes zur praktiſchen 
Durchführung zu verhelfen. Die Commiſſion empfiehlt, „in der Erwartung, 
daß die Regierung fortfahren wird, nach Möglichkeit die Herſtellung des 
reinen Alternats zwiſchen Militäranwärtern und Civil⸗Supernumeraren bei 
. e zu beſchleunigen, über dieſe Petition zur Tagesordnung 
überzugehen.“ 

Das Haus beſchließt indeſſen auf den Antrag der Abgg. Freiherr von 
ele u. Gen., die Petition der Regierung zur Berückſichtigung 
zu empfehlen. 

Mehrere Petitionen, überreicht von den Fiſchereibeſitzern aus Branden⸗ 
burg, Saaringen, Brieſt bei Brandenburg, Klein⸗Kreuz, Deetz bei Groß⸗ 
Kreutz, Ketin bei Potsdam und von dem Vorſtande der Fiſcherei⸗Innung 
u Kietz bei Beeskow und Köpenick; aus der Provinz Pommern von den 

bermeijtern der Fiſcherei⸗Innungen von Stettin und Alt⸗Damm, und der 
Fiſchereibeſitzer und Fiſcher von Fiddichow und Nipperwieſe, bewegen ſich in 
Klagen über geſtörten Erwerbsbetrieb in Folge des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874 und der dazu erlaſſenen Ausführungsverordnungen, und 
ſtimmen darin überein, die Abänderung gleicher Paragraphen des Geſetzes 
und analoger Beſtimmungen der Ausführungsverordnungen zu beantragen. 
Die Commiſſion beantragt, dieſe Petitionen der Regierung als Material 
für eine Reviſion der provinziellen Ausführungsverordnungen zum Fiſcherei⸗ 
Geſetz vom 30. Mai 1874 zu überweiſen. 5 

Abg. Schumann (Brandenburg) führt aus, daß die Petenten aus der 
Por be beſonders conſtruirte, ſehr theuere Aalwehre beſitzen, welche 
ediglich dem Fange größerer Aale dienten und in der Zeit vom 1. October 
bis 1. April abgeſtellt und nicht benutzt würden. Dadurch aber, daß für 
die Havel und ihre Seen die Frühjahrsſchonzeit, nämlich die Zeit vom 
10. April bis 9. Juni, verordnet und während derſelben der Fiſchereibetrieb 
vermittelſt ſtändiger Vorrichtungen verboten ſei, würden dieſe koſtbaren 
Wehre völlig werthlos. Da der Fang des Aales ſich aber auf die Zeit 
vom April bis Juni beſchränke, indem ſich der Aal früher oder ſpäter zum 
Zwecke des Laichens aus dieſen Gewäſſern verziehe, fo erlaube das Geſetz, 
den Aal zu fangen, wenn er nicht da iſt, und befehle ſeine Schonung, 
wenn er da iſt. (Heiterkeit) Der Fehler ſei der, daß der Aal unter die 
übrigen Fiſchgattungen ſubſummirt worden ſei; das Geſetz ſei aber nicht 
im Stande, die Naturgeſchichte zu corrigiren. Das war — fährt Redner 
fort — einer der Fehler des Geſetzes. (Abg. Dr. Lasker macht eine ver: 
neinende Bemerkung.) Ja wohl, Herr Lasker, Sie haben ſelbſt in der 
Commiſſion Berathung dieſes Geſetzes geſeſſen und damals waren bis 
zur dritten Leſung, in der erſt der Fehler abgeändert wurde, im § 45, der 
von der Berechtigung zum Fangen und Tödten ſchädlicher Fiſche handelt, 
der Taucher und die Fiſchotter aufgeführt, alſo ein Vogel und ein Säuge⸗ 
thier. (Heiterkeit) Mit Rüchſicht auf die große Härte, welche der § 28 des 
Geſetzes enthält, beantrage ich, die Petition der Fiſchereibeſitzer aus der 
Piben die b. der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und der: 
er baldige Abänderung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 zu 
empfehlen. 

Abg. Cohn beantragt, die Petition der Fiſchereibeſitzer aus Kietz bei 

Beeskow der Berückſichtigungsempfehlung hinzuzufügen. 
Abg. Kropp: Der vom Abg. Schumann erwähnte Fall beruhte natür⸗ 
lich nur auf einem lapsus calami. Uebrigens betrachtet man in gewiſſen 
Kreiſen die Fiſchotter als Fiſch, denn die 8 Kirche erlaubt den 
Genuß der Fiſchotter während der Faſtenzeit. Heiterkeit.) Ich ſchließe 
mich dem Antrage Schumanns an und möchte nur noch darauf hinweiſen, 
daß nach den neueſten Unterſuchungen die weiblichen Aale wahrſcheinlich 
vom Meere nicht wieder in die Fluſſe zurückkehren, alſo jo ziemlich verloren 
gehen, denn der Aalfang im Meere iſt ſehr unbedeutend. Es iſt nach⸗ 
gewieſen, daß das Neunauge abſtirbt, ſobald es den Laichproceß vollzogen 
hat, und wahrſcheinlich iſt das auch beim Aal der Fall. Der Regierung 
möchte ich empfehlen, Rückſicht darauf zu nehmen, daß nachgewieſen wird, 
daß die Methode des Aalfanges anderen Fiſchen während der Laichzeit 
nicht ſchädlich iſt und dann den Aalfaug ganz freizugeben. 

Das Haus ertheilt dem Antrag Schumann ſeine Zuſtimmung. 

Die Petition des Magiſtrats zu Tilſit, wegen Aufhebung der 
Stempelpflichtigkeit der Reſolute in Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden mit ihren Gehilfen und Lehrlingen wird der Regierung als 
Material für Reviſion der Gejebgebung überwieſen. 5 

In der Nähe der Ortſchaften Schulau, Spitzerdorf und Wedel, Kreis 
Pinneberg, hat die rheiniſche Dynamitfabrik einen Schuppen zur Dynamit⸗ 
lagerung errichtet. Die Bewohner genannter Ortſchaften halten die ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßregeln für nicht genügend und bezeichnen die Nähe 
des Dynamitlagers als ſehr gefährlich für Leben und Eigenthum, aber 
auch als wirthſchaftlich nachtheilig, weil die Grundſtücke entwerthet werden 
und die Bevölterung ſich von dem gefährdeten Orte entferne. Nach den 
beſtehenden Vorſchriften dürfen Dynamitlager außer an den Fabrikaſions⸗ 
tätten nicht angelegt werden; nur im Intereſſe des Bergbaues ſei eine 

bweichung geſtattet, wovon in dieſem Falle keine Rede ſein könne. Das 
Lager, in nächſter Nähe der Elbe gelegen, ſei nur für den Export angelegt. 
Erhöht werde die Gefahr noch dadurch, daß bei dem Dynamitlager eine 
eg die am 6. Mai 1878 explodirt ſei, wodurch den genannten 

emeinden ein bedeutender Schaden erwachſen ſei, im vergrößerten Maß⸗ 
ſtabe wieder aufgebaut werde. — Die Commiſſion beantragt den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, während Abg. Schütt die Petition, ſo weit ſie 
auf Beſeitigung der Niederlage gerichtet iſt, der Staatsregierung zur Ab⸗ 
hilfe überweiſen will. 

Von Seiten der Regierung wird ausgeführt, daß in der Sache ordnungs⸗ 
mäßig verfahren ſei; wollte man jede Gefahr vermeiden, ſo dürfte man die 
Anlage von Pulver⸗ und Dynamitfabriken überhaupt nicht geſtatten. 
(Widerſpruch.) Uebrigens ſei ein Lager nicht ſo gefährlich wie eine Fabrik. 

Abg. Burg erkennt an, daß ordnungsmäßig in der Sache verfahren 
ſei; aber angeſichts der Kataſtrophe vom 6. Mai 1878 könne man die Be⸗ 
unruhigung der Petenten wohl begreifen. Mindeſtens hätte doch ein Auf⸗ 
ruf erfolgen müſſen, ehe die Erlaubniß zur Anlage des Lagers ertheilt 
wurde, damit die Einwohner ihren Widerſpruch geltend machen konnten. 
Die Natur des Dynamit ſei noch nicht genügend unterſucht, in gefrorenem 
Zuſtande jeige er böchſt geſäbrliche Eigenſchaften, er gefriere aber ſchon bei 
+ 8 Grad R. Redner empfiehlt daher die Annahme des Antrages Schütt. 

Abg. Serlo (Oberberghauptmann) bezeichnet ein Dynamitlager als ganz 
ungefährlich. Er ſei eventuell bereit, auf der Tribüne des Hauſes das Ex⸗ 
periment zu machen, eine Dynamitpatrone zu zerbrechen, um zu zeigen, wie 
ungefährlich das ſei. (Große Heiterkeit.) 

log. Hanſen: Wenn die drei Ortſchaften in die Luft fliegen ſollten, 
ſo wird es den übrig gebliebenen Inſaſſen kaum ein genügender Troſt ſein, 
daß ſie auf vollſtändig correcte und legale Weiſe in die Luft gepflogen 
feien. (Heiterkeit) Es it ein angeborenes Grundrecht des Staatsbürgers, 
x verlangen, nicht durch Dynam't in die Luft geſprengt zu werden. (beiter⸗ 
eit) Die Pulvermühle iſt im vorigen Jahre in die Luft gepflogen und 
wird wahrſcheinlich im nächſten Jahre wieder in die Luft fliegen (Wider⸗ 
ſpruch); ja das iſt fe ergehen drs (Heiterkeit) An der Erregung 
des Hauſes bei den letzten Worten des Abg. Serlo habe ich geſehen, daß 
hier noch Nerven vorhanden ſind, die gegen ſolche Furcht nicht gepanzert 
ſind. Ich möchte behaupten, daß die Verhandlungen dieſes Hauſes an 
Ruhe und Unbefangenheit verlieren würden, wenn man in geringer Ent⸗ 
fernung von demſelben, etwa auf dem Dönhofsplatze ein Dynamitlager 
errichten wollte. (Heiterkeit) Nach dem Grundſatze: „Was Du nicht willit, 
daß man Dir thu, das füg' auch keinem Andern zu“, möchte ich Sie daher 
bitten, den Antrag Schütt anzunehmen. 


Februar 


Donnerstag, den 6. 1879. 

Das Haus tritt dem Antrage Schütt mit ſehr großer Majorität bei. 
Der Oberbergrath a. D. Wachler, Generalbevollmächtigter des Grafen 
Guido Henckel von Donnersmarck, bittet um Erlaß eines Nothgeſetzes für 
Schleſien, betreffend die Feſtſtellung und Aufbringung der Lehrergehälter, 
weil die Gutsbeſitzer zu ſehr belaſtet ſeien; mehrere Gemeinden ſtellen das⸗ 


ſelbe Petitum, weil ſie eine Umlage der Schulunterhaltungskoſten nach Maß⸗ 2 


gabe des Erwerbes wünſchen. 


Die Commiſſion beantragt: „Ueber das auf Erlaß eines Nothgeſetzes 


für Schleſien gerichtete Petitum zwar zur Zeit zur Tagesordnung überzu⸗ 


gehen“, gleichzeitig aber zu erklären: „daß die durch Anwendung des Shul 
reglements vom 18. März 1801 auf heutige Verhältniſſe vielfach eniſtehenden 
Zeit dringend * 


. einer Abhilfe im Wege des Geſetzes in kärzeſter 
edürfen.“ 
Das Haus tritt dieſem Antrage mit großer Majorität bei. 
Schluß 4 Ubr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. 
Nachtragsetat für die Juſtizverwaltung und kleinere Geſetze.) 


Berlin, 5. Februar. 0 
Namen des Reichs die von dem Biſchofe zu Straßburg vorgenommene Er⸗ 
nennung des Hilfspfarrers Florenz Schäffer in Hatten zum Pfarrer in 
Buchsweiler, Bezirk Unter⸗Elſaß, genehmigt. 


Der Kreisrichter Dr. jur. Levy in Dortmund iſt zum Rechtsanwalt bei 


dem Kreisgericht in Ratibor und zugleich zum Notar im Departement des 


Appellationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ratibor E 


ernannt worden. 

Berlin, 5. Februar. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten] 
erſchienen geſtern Abend in der Soirée bei dem Oberſt⸗Kämmerer 
Grafen von Redern. 
Hoheit dem Prinzen Auguſt von Würtemberg. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte dem Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 


Rittmeiſter von der Marwitz, Audienz. — Mittags um 12½ Uhr 
empfing Höchſtderſelbe den General⸗Landſchaftsdirector, Wirklichen Ger 
heimen Rath von Koller, und hierauf den Präſidenten des Herren: 
hauſes, Herzog von Ratibor. — Abends wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit 


der Spiree bei dem Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Redern bei. (R.⸗Anz.) 
w Berlin, 5. Febr. 
Zur Aufhebung des Artikels 5 des Prager Friedens. — 


Gehaltsverhältniſſe der Kaſſen- und Kanzleibeamten. * 
— Erlaß des Handelsminiſters.] Die Mittheilung von dee 
Rückkehr des Regierungspräſidenten v. Bötticher nach Schleswig iſt 


grundlos. Derſelbe hat der geſtern abgehaltenen Sitzung der Tarif⸗ 
Commiſſion beigewohnt. In dieſer Sitzung haben die Referenten 
bereits einen Theil der Anträge vorgelegt, welche demnächſt Gegenſtand 
der Beſchlüſſe der Commiſſion ſein werden. — Officlös wird ge⸗ 
ſchrieben: Die geſtern publicirte Aufhebung des Art. 5 des Prager 


Friedens durch einen beſonderen Vertrag zwiſchen den Contrahentem 


jenes Friedens hat allgemeine Genugthuung erregt. Zu conſtatiren 
iſt übrigens, daß die heutige „Prov.⸗Corr.“ in den erläuternden Be⸗ 


merkungen, mit denen fie die Mittheilung des neuen Vertrages bee 
gleitet und die allgemeine Wichtigkeit des Schrittes hervorhebt, aber 


jede Hindeutung auf die neueren Vorgänge in Kopenhagen unter⸗ 
läßt. — Die Bureau⸗, Kaſſen⸗ und Kanzlei⸗Beamten bei den 
Regierungen und anderen Behörden rückten bisher lediglich nach Maß⸗ 
gabe der bei jeder einzelnen Behörde eintretenden Vacanzen im 
Gehalte auf. Da dies zu erheblichen Ungleichheiten in den Be⸗ 
ſoldungsſätzen der im Dienſtalter gleichſtehenden Beamten gleicher 


Kategorien führen mußte, fo iſt zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
neuerdings verfügt worden, daß vom 1. April des laufenden Jahres 

ab die genannten Beamten⸗Kategorien durch die ganze Monarchie 
nach dem Dienſtalter im Gehalt aufrücken ſollen. — In einem Erlaß 
des Handelsminiſters vom 16. Januar werden die königl. Eifenbahn- 
Directionen und Commiſſionen ermächtigt, auf die Ermittelung und 
Anzeige der Urheber von Freveln, durch welche die Sicherheit des 
Bahnbetriebes gefährdet wird, Belohnungen bis zur Höhe von 300 M, 


auszuſetzen und dem Denunclanten auszuzahlen, wenn auf Grund 
der Anzeige die rechtskräftige Verurlheilung des Thäters erfolgt. 


erſtattet wird. 

= Berlin, 5. Febr. 
Commiſſion,] welche geftern unter dem Vorſitz des Herrn von 
Varnbüler abgehalten wurde, ſoll, wie man in Abgeordnetenkreiſen 
wiſſen wollte, kaum 15 Minuten gedauert und in derſelben der Geh. 


Rath Tiedemann — der Adlatus des Fürften Bismarck — die Be⸗ 


ſteuerung von Weizen, Hafer und Gerſte mit 50 Pf. bean⸗ 
tragt haben. 8 


[Die Petitions-Commifſion! hat mit allen Stimmen gegen 


die der Mitglieder des Centrums beſchloſſen, über die Petitionen, be⸗ 
treffend die Auſhebung der Maigeſetze, zur Tagesordnung überzugehen. 
Es wird hierüber dem Plenum ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. 


[Bei den Abgeordneten aus Schleswig⸗Holſtein! hat die Auf⸗ 9 
hebung des Art. 5 des Prager Friedens hohe Befriedigung hervor N 
eilen 
der Provinz andauernden Agitation zur Wiederherausgabe Nordſchleswigs 
an Dänemark mit dieſem Acte ein Ende gemacht werde. Es wurde TE 1 

. 
ſchleswig gewählten Abgeordneten zum preußiſchen Landtage, Kryger 9 3 
eworden, 
ſich jetzt nicht zur Ableiſtung des Eides auf die preußiſche Verfaſſung ver? 
ſtehen werden, wodurch ſie natürlich Sitz und Stimme erhalten. Here 
Kryger wird jetzt auf ſeine Amendements und Rechtsverwahrungen auf 


7 


Man betont in dieſen Kreiſen, daß der noch immer in einzelnen 


wie die „Volks⸗Ztg.“ mittheilt, die Frage erörtert, ob die beiden in 
Laſſen, nachdem der Ark. 5 des Prager Friedens wirkungslos 


Grund des Art. 5, die zumeiſt der däniſchen Geſandtſchaft nicht fern ſtan⸗ 
den, im Reichstage Verzicht leiſten müſſen. 

Marine.] S. M. 
mandant Corv.⸗Capt. v. Werner und S. | 
Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Menſing 1. find, telegrapiſcher N 
richt zufolge, am 16. reſp. 15. Januar c. in Apia auf den Samoa⸗Inſ. 


edacteur der hier a 


erbot er⸗ 


ſich das Verbot nur auf die Colportage beziehe, und da er nur als 


Paragraphen 24 und 25 des Socialiſtengeſetzes nicht auf ſeine Perſon An⸗ 


die Verbreitung einer Zeitſchrift ſorgen habe. Dr. Tesdorpf beantr 


(Juſtizgeſetze, E 


[Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 


Heute dinirten Dieſelben bei Sr. Königlſchen 1 


[Tarifreviſions⸗Commiſſion. — 


wendung finden, da nicht der Redacteur, ſondern lediglich der Verleger für 


Am 75 N 
1. Juni jeden Jahres, zuerſt am 1. Juni dieſes Jahres, iſt eine 
Nachweiſung einzuſenden, worin über die vorgekommenen Fälle Bericht 


[Die dritte Sitzung der Zolltarif⸗ 
. 


lattdecks⸗Corveite „Ariadne“, 8 Geſchütze, Com: 
M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 


e hat den 


25 des Socialiſtengeſetzes zu beſtrafen ſein dürfte. Haſſelmann rn De Fr 
edacr⸗ 
teur auf dem Blatte, nicht aber als Verleger bezeichnet ſei, ſo können die 
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u 4 
als Vertreter der Staaisauwaltſchaft, den Angeklagten zu einer Geldſtraſfe 
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von 300 M. zu verurtheilen, da derſelbe, nachdem das Weitererſcheinen der 
Zeitſchrift „Berlin“ verboten war, keine neue Zeitung habe herausgeben 
dürfen. Haſſelmann macht zu ſeiner ferneren Vertheidigung geltend, daß 
die hieſige Staatsanwaltſchaft z. Z. gar nicht befugt ſei, gegen ihn gerichtlich 
vorzugehen, da das Miniſterium des Innern, an welches er ſich bereits ge⸗ 
wandt habe, dem Berliner Polizei-Präſidium die Weiſung habe zugehen 
laſſen, daß daſſelbe vorläufig, und zwar bis zur Entſcheidung der Streit⸗ 
frage, betreffs der beſchlagnahmten Zeitung „Berlin“ gegen ihn (Haſſel⸗ 
mann) nicht einſchreiten ſolle. Er beantragt ſeine Freiſprechung. Die Publi⸗ 
cation des Erkenntniſſes wird bis nächſten Sonnabend ausgeſetzt. 


Frankreich. 

Paris, 2. Febr. [Ein Brief des Pater Hyacinthe.] Das 
„Evenement“ veröffentlicht folgenden Brief, welchen Herr Hyacinthe 
Loyſon an den Erzbiſchof von Paris gerichtet hat: 

„Eminenz! Sonntag, den 9. Fehruar, wird in Paris eine gallicaniſch⸗ 
katholiſche Kirche eröffnet werden. Wir bätten gewünſcht, daß dies unter 
Ihren Auſpicien geſchähe. Leider zwingt aber das religiöſe Syſtem, welches 
in unſerem Vaterlande auf eine gewiſſe Zeit obgeſiegt hat, den Nachfolger 
des heiligen Dionyſius, die Lehren, welche ſo lange die Stärke und den 
Ruhm der franzöſiſchen Kirche ausgemacht haben, zu verdammen, während 
es ihm verbietet, die dringendſten Reformen zuzulaſſen, welche die Lage der 
Geſellſchaft erheiſcht und die nur eine Rückkehr zu dem Geiſte des Evange⸗ 
liums und der Praxis der erſten Jahrbunderte ſein würden. Unter dieſen 
Umſtänden haben wir uns an den Epiſkopat einer Nachbarkirche wenden 
müſſen, die da bekennt, katholiſch zu bleiben, obgleich fie reformirt iſt, und 
wir haben dieſen Epiſkopat gebeten, uns bis auf beſſere Zeiten den Beiſtand 
und die Leitung zu gewähren, die uns von unſeren eigenen Biſchöfen 
abgeſchlagen werden. In Erwiderung auf unſeren Ruf hat uns 
der ehrenwerthe Primas der Kirche von Schottland als Delegirter 
des engliſchen Epiſkopats wie folgt geſchrieben: „Kraft der hohen Miſſion, 
welche der Epiſkopat zur Vertheidigung des Glaubens, zur Regierung der 
Kirche und zum Schutze derjenigen, fo um ihretwillen leiden, von 
Chriſto empfangen hat, haben die in Lambeth verſammelten Biſchöfe der 
anglicaniſchen Gemeinde einen aus ihrer eigenen Mitte gewählten Ausſchuß 
ermächtigt, den chriſtlichen Gemeinden, welche das unerträgliche Joch der 
päpſtlichen Gewaltammasing und der neuen nicht katholiſchen Dogmen, das 
mau ihnen auferlegen will, abzuſchütteln und ſich nach dem Muſter der 
urſprünglichen Kirche zu reſormiren wünſchen, den nöthigen Beiſtand zu ger 
währen. Als Mitglieder einer dieſer bedrückten Kirchen haben Sie und 

hre Brüder von dieſem Anerbieten Gebrauch gemacht und ſich an dieſes 

omite gewendet. Das Comite hat Ihrem Rufe entſprochen, mich ange⸗ 
wieſen, mit Ihnen in Verbindung zu treten, und Sie zu mir geſchickt, um 
von mir die Leitung und Hilfe, deren Sie bedürfen könnten, zu empfangen. 
Ich bin bereit, das mir alſo anvertraute Werk zu unternehmen, Ihnen etne 
Proviſoriſche Aufſicht anzubieten und Sie in die Lage zu ſetzen, mit mir 
Zi Einzelheiten des von Ihnen eingeleiteten Werkes officiell ſich zu 
enehmen.“ 

Eminenz! Ich will zu dieſen edlen und katholiſchen Worten nichts 
hinzufügen und nur den wichtigen Punkt betonen, daß die von dem Primas 
von Schottland ſo großmüthig übernommene Protection, wie er ſelbſt bemerkt, 
nur eine proviſoriſche iſt. An dem Tage, da der Nachfolger des heiligen Diony⸗ 
ſius der Kirche von Paris keine anderen Lehren vortragen wird, als die Lehren 
des heiligen Dionyſius, wird er keine ergebeneren Pfarrkinder haben, als 
uns, und ſchon jetzt giebt es trotz der Kluft, die ſich zwiſchen ſeinem Ge: 
wiſſen und dem unſerigen geöffnet hat, keine, die eine tiefere Hochachtung 
ür ſeine Partei oder ſein Amt hegen oder inniger für die großen Intereſſen 

eten, die ihm anvertraut ſind. Hyacinthe Loyſon, Prieſter.“ 

[Der Bice: Admiral und See⸗Präfect in Breſt, 
Bourgeois,] hat folgenden Tagesbefehl veröffentlicht: 

Offiziere, Matroſen und Soldaten der See⸗Armee! Der Marſchall de 
Mae Mahon, Herzog von Magenta, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der 
Senat und die Deputirtenkammer, die als Congreß zuſammengetreten waren, 
erwählten zu ſeinem Nachfolger den ehrenwerthen Herrn Jules Grevy, Prä⸗ 
ſident der Deputirtenkammer, welcher ſofort von der Executivgewalt Beſitz 
ergriff. Unſere Achtung wird den unerſchrockenen Soldaten, den Helden 
von Malakow, deſſen Name in alle unſere Siege und Unglücksfälle ge⸗ 
miſcht war, begleiten. Aber nichts iſt geändert in unſeren Pflichten gegen 
das Land und die Regierung der Republik. Dieſe Pflichten werdet ihr 
mit der nämlichen Opferwilligkeit erfüllen, indem ihr der Beobachtung 
der Geſetze getreu und unter der Fahne den politiſchen Kämpfen fern 
bleibt, indem ihr in euren Reihen die ſtrengſte Mannszucht aufrecht er⸗ 
haltet, und indem ihr mit Eifer arbeitet, um beſſer die große und edle Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, welche euch eines Tages zufallen kann, nämlich die, den 
Boden und die Intereſſen des Vaterlandes und die Ehre der Flagge oder 
der Fahne zu vertheidigen. e { 
Großbritannien. 
A. C. London, 3. Februar. [Mr. Gladftone] hat an die 
Liberalen Midlothian's ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihre 
Aufforderung, für die Grafſchaft zu candidatiren, annimmt. Mr. Glad: 
ſtone ſchreibt: 

„Unter gewöhnlichen Verhältniſſen würde ich, nachdem ich in elf Parla⸗ 

menten gedient habe, mich entweder für ein vollſtändiges Zurückziehen oder 


mindeſtens für den beſcheidenſten und ruhigſten Sitz entſchieden haben, der 


zu erlangen geweſen wäre; allein die Verhaltniſſe ſind augenblicklich keine 
gewöhnlichen. Zu keiner Zeit meiner öffentlichen Carriere find die Fragen, 


welche des Urtheils der Nation harren, von ſolch großer Wichtigkeit geweſen. 


Die Behandlung der Finanzen, der Ausgleich der Ausgaben, die ſtets an⸗ 
wachſenden Rückſtände der Geſetzgebung, ſo ernſt ſie auch ſein mögen, führen 
nur zu noch größeren Fragen. Ihnen, wie dem Hauſe der Gemeinen gegen⸗ 

über ſehe ich mich zu der Erklärung genöthigt, daß die Achtung und die 
Ehre des Landes durch die auswärtige Politik der Regierung ernſtlich com⸗ 
promitlirt worden ſind, daß dieſelben durch die Störung des Vertrauens 
und in jüngſter Zeit auch des Friedens den herbeigeführten Nothſtand ver: 


K . längert und vermehrt hat, daß ſie die Macht und den Einfluß des ruſſiſchen 


BE. 
BR. 
ER; 
1 


N 
N 


3 


A; 


* 


un 


l 
21 
We 


4 
EN; 
1 


72 * 
70 
Aut 
N 

4 


e 
* 


IM 5 
* * 
N a N 
1 
y A 
re 
an 
. 


PN, 
SR 
vo 


N 
n 
u 


Er 8 


beigetragen. 


die Behauptung an als auf die Thatſache. Rylands hat den Arbeitern 
nun in dieſem Falle die Mittel an die Hand gegeben, ſich durch eigene 


Me 
N 


Reiches vermehrt und gleichzeitig die Gefühle ſeiner Bevölkerung uns ent⸗ 

fremdet hat; daß ſie die Krone und das Volk in einen ungerechten und ge⸗ 
fährlichen, wenn nicht geradezu für Indien verhängnißvollen Krieg ber: 
wickelt hat und daß ſie durch ihre Anwendung der Kronrechte zum Vertrag⸗ 
ſchließen und Kriegführen die klaren Rechte des Parlaments verletzt und 
die Prärogative in einer nicht conſtitutionellen Weiſe der Nation vor Augen 
geführt hat, welche dazu angethan iſt, dieſelbe unſicher zu machen. Dieſe 
berſchiedenen Punkte, welche an und für ſich ſchwer genug ins Gewicht fallen, 
verſchmelzen ſich alle in eine einzige verſtändliche Frage: in die Frage, ob 
das Land in dieſer Weiſe regiert ſein will oder nicht. Ich hoffe, daß die 

Wählerſchaften, wenn die Zeit kommt, dieſe Frage in vollkommen klarer 
und beſtimmter Weiſe entſcheiden werden, in welchem Sinne die Entſchei⸗ 

dung auch ausfallen möge. N denke, daß die Liberalen Midlotbian's 

durch ihre an mich gerichtete Aufforderung das Ihrige thun wollten, um 
dieſe Frage als eine öffentliche und nicht als eine perſönliche in den Vorder⸗ 
dete bringen. Aus denſelben Gründen nehme ich das mir gemachte 
Anerbieten in loyaler und dankbarer Weiſe an und werde mein Möͤglichſtes 


thun, um dieſen Zweck zu fördern.“ 


[Gegen die Strikes] Wie die „Morning⸗Poſt“ meldet, hat das 


bekannte radicale Parlamentsmitglied Peter Rylands nicht wenig zu der 


Beilegung der Arbeitseinſtellung unter den Eiſenarbeitern in England 
Die Aufhetzer pflegen in der Regel den Arbeitern einzureden, 
ſie ſeien viel ſchlimmer daran als ihre Standesgenoſſen im Auslande. In 
der Mehrzahl der Fälle iſt es umgekehrt, indeſſen kommt es meiſt mehr auf 


Anſchauung von der Wirklichkeit der Dinge zu überzeugen. Er hat einige 
Arbeiter bewogen, ſich auf ſeine Koſten nach Deutſchland zu begeben, 
um nachzuſehen, ob es dort den Arbeitern im gleichen Geſchaftszweige 
beſſer geht. Die Reiſenden ſind mit weſentlich andern Anſichten zurück⸗ 
gekommen, und der Hinweis au 


Feſtlande iſt verſtummt. 
Nuß land. 

St. Petersburg, 2. Febr. [Nihilismus und geſell⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe in Rußland.] Der „Golos“ beklagt 
es, daß innerhalb unſerer ſtudirenden Jugend die Gährung noch nicht 
aufgehört hat. Er ſagt, wenn es auch nur eine Minderheit iſt, welche 
von der Gährung ergriffen ward, ſo wird dadurch auch die nicht mit⸗ 
ergriffene Majorität vom Studium abgehalten und die Sache der 
Bildung im Allgemeinen immer beeinträchtigt. Mit Recht appellirt 
der „Golos“ an die Autorität der Profeſſoren und die Regierung 
ihrerſeits an die Eltern der Univerſitäts⸗Zöglinge. Hierbei iſt nicht 
zu vergeſſen, daß Zeitungen vom Schlage des „Golos“, welche der Frei⸗ 


ieren 


f die beſſere Lage der Arbeiter auf dem 3 


1 Local auf dem Mauritiusplatz 


der Betheiligten mögli N t 
Local in der Nicolai⸗Vorſtadt für die nächſte F . Auf der eigentlichen 
Tagesordnung ſtand die Beſprechung über eine Verſi 
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ſprechung der Saſſulltſch zugefubelt haben, ſich am wen 
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anſtatt ihre Studien zu cultiviten — ſich mit nihilſſtiſchen Umtrleben] Sch 


befaſſen und Andere ebenfalls da hinein ziehen wollen. Selbſt auf 
die Nachricht von der Peſtgefahr an der Wolga appellirte der „Golos“ 
recht tactlos an die Opferwilligkeit der Jugend, „die doch nicht nach⸗ 
tragend wäre,“ und ſehr oft hat der „Golos“ von den „guten 
Motiven“ der irregeleiteten Jugend geſprochen. Alle ſolche Redens⸗ 
arten haben die Bedeutung alles deſſen, was die ſtudirende Jugend 
bei uns denkt und treibt, in bedenklicher Weiſe geſteigert. Am Rich⸗ 
tigſten verfährt dabei die Regierung, wenn ſie ſich an die Eltern 
wendet — denn die Eltern ſind bei uns vielfach diejenigen, welche 
durch ihre gewiſſenlos⸗lare Behandlung der Kinder, durch die ver⸗ 
ſchrobenen Gleichberechtigungstheorien auf die Entartung eines großen 
Theils der gebildeten Jugend am meiſten eingewirkt. Jede Strenge 
wird als unzeitgemäß verurtheilt und viele gebildete Eltern ſehen dem⸗ 
nach ihre Kinder lieber als Verbrecher in Sibirien, als daß ſie ſich 
den Vorwurf „unzeitgemäßer Erziehungsgrundſätze“ zuziehen wollten. 
Daher kann den Eltern bei uns der Kopf nicht ſtrenge genug ge- 
waſchen werden. Das leichtſinnige Abſprechen über Alles und Jedes, 
was von der Regierung ausgeht, gehört in vielen Häuſern zum guten 
Ton und aus ſolchem Bekriteln entwickelt ſich dann nur zu häufig 
der Nihilismus, d. h. die grundſätzliche Negation aller irgend denk⸗ 
baren geordneten Zuſtände. Dieſes ewige Bekritteln der Regierungs⸗ 
handlungen iſt ein um ſo armſeligeres Verhalten, als bei uns überall 
und unter allen Umſtäuden es immer die Regierung iſt, welche 
eine gedeihliche und erſprießliche Wirkſamkeit bethätigt. Wo die Ge⸗ 
ſellſchaft von ſich aus Etwas für das Allgemeine zu thun hat — da 
iſt es auch danach. Bei unſeren Regierungsorganen ſind Fehler be⸗ 
gangen worden und werden wohl auch ferner Fehler begangen wer⸗ 
den, wenn auch nicht in demſelben Maße, wie früher — aber trotz⸗ 
dem hat das mächtige Reich Rußland ſich ſtetig entwickelt und wird 
unter den Fittigen ſeiner ſtarken Regierung auch ferner in Glanz 
und Ruhm fortblühen. Die ruſſiſche Regierung braucht ſich daher 
aus der Mödiſanee der klatſchſüchtigen Raiſonneure nichts zu machen, 
aber die betreffenden Eltern dürfen ſich nicht wundern, wenn ſie auf 
ſolche Weiſe Sprößlinge heranziehen, die als Nihiliſten und Umſtürzler 
nur Schande auf das Haupt ihrer Eltern herbeiziehen. Die Regie⸗ 
rung hat aber die Pflicht, dem weiteren Umſichgreifen des Nihilismus 
gründlich zu ſteuern. Als Beleg, wie große und angeſehene Gemein: 
weſen bei uns in öffentlichen Angelegenheiten ſich unfähig beweiſen, 
citiren wir die vom „Ruski Mir“ berichteten Schulaffairen von 
Kiſchinew und Nikolajew. Kiſchinew hat 123,000 Einwohner, Niko: 
lajew 76,000: beide gehören daher in Rußland zu den bedeutſameren 
Gemeinweſen. In Kiſchinew wurde 1877 eine Geſellſchaft für Förde⸗ 
rung der Elementarbildung gegründet, welche von der lebhafteſten 
Theilnahme Aller unterſtützt ward, ſo reiche Dotationen erhielt, daß 
fie liegende Gründe und 150,000 Rubel Baarvermögen beſaß. Dieſe 
Geſellſchaft iſt mit ihrem Capital und ihrem Grundbeſitz fertig und 
die von ihr eingerichteten Schulen find fo lebensunfähig, daß die 
Commune es für nutzlos erklärte, noch mehr Geld daran zu wenden. 
In Nikolajew ſind ebenſo Rieſenſummen verſchwendet, große Sub⸗ 
ſidien der Cherſon'ſchen Landſtände mit einbegriffen: aber die Alles 
fortreißende Begeiſterung iſt verraucht und die Schulen ſind ohne 
Schüler und zum großen Theil auch ohne Lehrer. Dabei ſind die 
von der Regierung erhaltenen Gymnaſien und Progymnaſien 
in ſchönſtem Flor und ſo überfüllt, daß ſie nur einen Theil der 
Aſpiranten aufnehmen können. Die Regierung iſt eben das einzige 
Element, welches in Rußland, trotz begangener Fehler, Etwas leiſtet 
und ſtetig fortgeht — während die Communen und Landſtände bei 
uns zwiſchen ziſchendem Aufflackern und abſoluter Indolenz hin⸗ und 
herzuſchwanken pflegen. Um ſo ſchwerer iſt das Verſchulden derjenigen 
ruſſiſchen Zeitungen, welche, um einem gewiſſen Publikum zu gefallen, 
das Abſprechen verdorbener Studenten über Regierungsmaßregeln als 
Etwas behandeln, was gewiſſermaßen leicht zu nehmen wäre. 


Amerika. 

Newyork, 7. Jan. [Zur Frauenfrage] ſchreibt man dem „Frankf. 
Journ.“: In dem öffentlichen Culturleben Amerikas bilden die Frauen 
einen weſentlichen Factor, der ſeinen Einfluß von Jahr zu Jahr vergrößert. 
Zunächſt 1 die Frauen im Allgemeinen mit den Männern auf gleicher 
Bildungsſtufe, da ihnen alle Schulen, Akademien u. ſ. w. zugänglich ſind. 
In Folge dieſer gleichen Bildung beanſpruchen die Frauen auch gleiche 
Rechte dem männlichen Geſchlechte gegenüber. Ich führe bier einzelne be⸗ 
zugliche Thatſachen an. Das im organiſirten Territorium Wyoming ſeit 
acht Jahren geſetzlich b Made Frauenſtimmrecht hat ſich erfahrungsmäßig 
bei allen politiſchen und Municipalwahlen erfolgreich bewieſen. Der Gou⸗ 
verneur Campell jagt: daß die erſten zwei Jahre ſdes Frauenſtimmrechts 
allenthalben ſich als einen Succeß erwieſen haben. Der folgende Gouver⸗ 
neur Thayer erklärt in ſeinem amtlichen Berichte an das Departement des 
Innern: „Eine ſechsjährige Erfahrung zeigt, daß das Frauenſtimmrecht 
wohlthätig auf alle Klaſſen eingewirkt und die Intereſſen des Territoriums 
befördert hat.“ Der gegenwärnge Gouverneur Hoyt von voming im 
Weſten Amerikas berichtet amtlich: „Der Einfluß der ſtimmenden und wäh⸗ 
lenden Frauen iſt, wie ich ſelbſt mit großer Sorgfalt beobachtet habe, be⸗ 
wundernswerth. Die Legislatur, die Preſſe, die Kanzel ſtimmen alle darin 
überein, daß das Frauenſtimmrecht die öffentliche Moral erhöht und in der 
Wahl der Geſetzgeber und Beamten ſich als äußerſt wohlthätig und wirkſam 
für das gemeine Beſte bewährt hat.“ Die amerikaniſche Republik 
liefert hiernach den erſten glücklichen Beweis, daß die gleichen Menſchen⸗ 
rechte des weiblichen Geſchlechts praktiſch in der Politik und in dem 
politiſchen Stimmrecht zur Anerkennung gelangt ſind. Ebenſo liefert 
die amerikaniſche Republit den erfolgreichen Beweis, daß die Frauen als 
Bürger der Republik zu öffentlichen Aemtern berechtigt und sn find. 
Denn in den öffentlichen Bundesverwaltungs⸗Departements zu Waſhington 
ſind mindeſtens 1300 Frauen als öffentliche Beamte mit einem jährlichen 
Gehalt von 900, 1200, 1400, 1600 und 1800 Dollars angeſtellt. Dabei iſt 
feſtgeſtellt, daß die Dienſtleiſtungen der angeſtellten Frauen ſich durchaus 
als ausgezeichnet hewährt haben; die Frauen machen ihre Dienſtprüfungen 
ſo gut wie die Männer, ſie arbeiten mit Männern gemeinſchaftlich in den 
Bureau⸗Zimmern; ihre Moralität bleibt unangetaſtet und wirkt ſogar auf 
öffentliche Sittlichkeit und auf Anſtand. Die amerikaniſche Republick iſt 
erner das einzige Land, in welchem unter der Million öffentlicher Lehrer die 
Frauen als Lehrerinnen mehr als zwei Drittel Mehrheit bilden und die öffent⸗ 
lichen Schulen zu Muſter⸗Anſtalten erhoben haben. Endlich bemerke ich, daß 
in dieſer Republik die Frauen als Poſtmeiſter, Steuer⸗Einnehmer angeſtellt 
ſind, in den telegraphiſchen Bureaux 1 walten, ferner als Aerzte, 
Advocaten, Prediger, ſowie als Editoren in der Preſſe und als Stenographen 
wirken. Amerika iſt demnach, was die Rechte der Frauen betrifft, den civili⸗ 
ſirten Staaten Europas vorausgeeilt. Die Republik iſt überdies auf der Baſis 
gleicher Menſchenrechte gegründet; es iſt daher eine nothwendige Conſequenz, daß 
ſie die Frauen als gleichberechtigte Menſchen und Bürger anerkennt. Die 
Zeit kann nicht mehr fern ſein, in welcher das öffentliche Stimmrecht der 
Frauen in allen Staaten der Republik zur Geltung gelangt. Auf dieſen 

leichen politiſchen Status wirken die vielfachen Aſſociationen der Frauen 
bin, welche ſich zu einer National⸗Aſſociation vereinigt haben und gegen⸗ 
wärtig durch zahlreiche Delegirte in Washington öffentliche Verſammlungen 
halten, um im Congreß ihre Rechte und Anſprüche zur Geltung zu bringen. 
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H. Breslau, 5. Februar. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Die letzte in 
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— dieſer Idee hat der Vorſitzende ein geeignetes Statu. 
entworfen. An der Debatte betheiligen ſich die Herren Dr. Korn, Skla⸗ 
diewitſch, Wahsner, Rogge und Elsner. Bei der Abſtimmung wird die 
Frage, ob der Grundbeſitzer⸗Verein gewillt ſei, die Angelegenheit wegen 
Verſicherung gegen den Schaden durch Bruch von Waſſerröhren weiter zu 
0 ‚ von der Verſammlung bejabt. Ferner wurde die Einholung 
eines Rechtsautachtens darüber beſchloſſen, wer den durch den Bruch nicht 
privater Waſſerröhren entſtehenden Schaden zu erſetzen habe. Zur Bera⸗ 
thung des vorgelegten Statuten⸗Entwurfs wird eine Commiſſion don 6 Mit⸗ 
gliedern gewählt. Zu den Commiſſionsberathungen ſoll der Vorſtand ſtets 
hinzugezogen werden. 

„[Das Thema der Klage⸗Anbringung in Verwaltungsſtreitſachen] 
bildete jüngſt den Gegenſtand allgemein wichtiger Erörterungen in einem 
Specialfalle vor dem Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht. Die bezüglichen Ausfüh⸗ 
rungen des genannten Gerichtshofes theilen wir mit Rückſicht auf die in 
dieſem Punkte noch vielfach herrſchende Unſicherheit zum Zwecke der Beleh⸗ 
rung mit: Zunächſt ſei zu unterſcheiden einerſeits zwiſchen Beſchwerden 
gegen Beſchlüſſe der Kreis: und Stadt⸗Ausſchüſſe, der Magiſträte in Städten 
mit mebr als 10,000 Einwohnern in den Fällen, wo fie an Stelle des 
Kreisausſchuſſes nach den Vorſchriften des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 
treten, ferner der Bezirksrätbe und der Provinzialräthe, welche nach § 26 
a. a. O. bei derjenigen Behörde, gegen deren Beſchluß dieſelben gerichtet 
find, innerhalb der geſetzlichen Präcluſipfrifſt anzubringen ſeien, und anderer⸗ 
ſeits zwiſchen Klagen gegen Verfügungen der Verwaltungsbehörden. In 
letzterer Beziehung babe das Zuſtändigkeitsgeſetz vom 26. Juli 1876 nur 
für gewiſſe Fälle angeordnet, daß die Klage gegen Verfügungen der Ver⸗ 
waltungsbehörden bei dieſen ſelbſt anzubringen ſei; dieſe Anordnung beziehe 
ſich ausſchließlich auf die gemäß Titel IV. jenes Geſetzes anzufechtenden 
polizeilichen Verfügungen und ſei lediglich um deswillen getroffen worden, 
weil gegen dieſe Verfügungen nicht nur die Klage, ſondern ſtatt derſelben 
auch die Beſchwerde zuläſſig iſt, und weil ſo verhindert werden ſollte, daß, 
wenn etwa gegen das Geſetz beide Rechtsmittel eingelegt wären, ſowohl der 
Klage ſeitens des Verwaltungsgerichts als auch der Beſchwerde ſeitens der 
Verwaltungsbehörde Fortgang gegeben würde. Es ergäben dies die Ver⸗ 
bandlungen des Hauſes der Abgeordneten vom 23. Mai 1876. Dieſe hier⸗ 
nach für einen beſtimmten Kreis von Klagen gegebene Vorſchrift finde auf 
die ſonſtigen Klagen im Verwaltungsſtreitverfahren keine Anwendung, biel⸗ 
mehr bewende es in Betreff dieſer bei der allgemeinen Vorſchrift des § 35 
des Geſetzes über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren vom 3. Juli 1875, wonach die Klage dem zuſtän⸗ 
digen Gerichte innerhalb der gegebenen Präcluſipfriſt einzureichen iſt. 

Rechtliche Bedeutung von Privatpfändungen.] Wie das Ober 
Tribunal in einer kürzlich vor demſelben zur Entſcheidung gelangten Unter⸗ 
uhungsfahe angenommen hat, unterliegen Pfändungen, wenn fie von 
einer beſchädigten Privatperſon auf Grund eines ihr geſetzlich eingeräumten 

Rechtes der 5 vorgenommen werden, nicht dem Schutze des § 137 
des Reichs⸗St.⸗G.⸗B., wonach die vorſätzliche Beiſeiteſchaffung von gepfän⸗ 
deten Sachen mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beſtrafen iſt. Wie der 
genannte Gerichtshof in der Begründung ſeiner Entſcheidung ausgeführt 
hat, gebührt dagegen dieſer Schutz einer — wenngleich im Parteiintereſſe 
vorgenommenen — Pfändung, ſobald dieſelbe durch einen öffentlichen Be⸗ 
amten als ſolchem auf Grund der ihm reſſortmäßig zuſtehenden amtlichen 
Befugniß bewirkt worden iſt. — Ein Hausbeſitzer wird daher ſtets gut thun, 
wenn er bei Ausübung des ihm geſetzlich garantirten Retentionsrechts gegen 
zahlungsunfähige Miether einen Polizeibeamten zuzieht. 


Steinau a. O., 4. Februar. [Verurtheilung. n der heut 
ſtattgehabten öffentlichen Sitzung der hieſigen Eaiwinal Abchenldng fn d 
Anklage gegen den Bahnwaͤrter Anders aus Dammitſch zur Verhandlung. 
Derſelbe war beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen ver⸗ 
urſacht zu haben. Bahnwärter Anders war an dem Wärterhaus Nr. 40 
bei Dammitſch, woſelbſt der von Steinau nach Dammitſch reſp. Raudten 
führende Communicationsweg die Bahnlinie kreuzt, angeſtellt, und hatte 
die daſelbſt angebrachten Barrieren zu bedienen. Am 26. December v. F., 
Abends gegen 7 Uhr, war von Raudten nach Steinau das Avertiſſements⸗ 
Signal gegeben worden, daß eine Vorlegemaſchine die Strecke paſſiren wird. 
Anders giebt zu, das Signal gehört zu baben, begiebt ſich aber, da die 
Maſchine nicht eintrifft, nach ſeiner an a um ſich daſelbſt fein Abend» 
brot 2 holen und kehrt nach kurzem Aufenthalte nach dem Wärterhauſe 
ya „ in welchem er ſich nunmehr mit der Inſtandſetzung der Lampe be⸗ 
chäftigt. Inzwiſchen hatte ſich ein ſtarker Wind erhoben, welcher von Hagel⸗ 
ſchlag und ſtarkem Schneetreiben begleitet war. Als die gegen 8 Uhr, alſo 
mit ziemlich bedeutender Verſpätung ankommende Maſchine ſich dem Wärter⸗ 
haus Nr. 40 näherte und der Locomotivführer die von ihm geführte Ma⸗ 
ſchine nicht ſignaliſirt ſah, ließ er den in, ſolchen Fällen gebräuchlichen 
ſogenannten Achtungspfiff ertönen, welchen jedoch der Angeklagte nicht ge 
hört haben will. Zur ſelben Zeit paſſirte ein von Dammitſch kommendes 
Geſpann, welches drei Perſonen beförderte, das Schienengeleis und wurde 
der hintere Theil des Wagens von der Maſchine erfaßt. Der Hinterwagen 
wurde vollſtändig zertrümmert und die Inſaſſen des Wagens ſelbſtverſtänd⸗ 
lich herausgeſchleudert. Der hinten ſitende Müllermeiſter Pallaske aus dem 
benachbarten Orte Geiſendorf fand in Folge vollſtändiger Zerſchmetterung 
des Schaͤdelbeines und Verletzung des Gehirns augenblicktich den Tod, wäh: 
rend der Kutſcher und ſein neben ihm ſitzender Neffe mit einigen weniger 
erheblichen Verletzungen davonkamen. Dieſe ſchreckliche Kataſtrophe wurde 
aber nur dadurch herbeigeführt, daß der Bahnwärter Anders die Barrieren 
nicht geſchloſſen hatte. Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten für ſchul⸗ 
dig, durch Fahrläſſigkeit den Tod des Müllers Pallaske verurſacht zu haben 
und wurde dc. Anders nach § 222 des Strafgeſetzbuches unter Annahme 
mildernder Umſtände mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft und außerdem zur 
Tragung der Koſten verurtheilt. 5 


Friedeberg a. Q., 4. Febr. [Turnverein. — Verurtheilung.] 
Das am verfloſſenen Sonnabend im Saale des „Deutſchen Kaiſer“ ab⸗ 
gehaltene Turner⸗Kränzchen verlief in gemüthlichſter und amüſanteſter Weiſe. 
Aeußerſt abwechſelnd und beluſtigend wirkten die verſchiedenen, zur Auf⸗ 
führung gebrachten Vorträge, Couplets, ſowie die Vorführung athletiſcher 
Leiſtungen am Barren und Reck, letztere arrangirt und auf das Vorzüge 
lichſte zur Geltung gebracht von den tüchtigſten Turnern des Vereins. 
Einen durchſchlagenden Erfolg erzielte zum Schluß das erſte Debüt der ſeit 
Kurzem im Verein organiſirten Muſikgeſellſchaft „Brumme“, die in ihrer 
urkomiſchen, farbigen Garderobe, wie auch den verſchiedenſten und originell⸗ 
ſten Inſtrumenten auf die Lachmuskeln des Publikums zündend wirkte und 
zu rauſchendem Beifall binriß. Ein fröhliches Tänzchen hielt den Verein 
bis zu früher Morgenſtunde gemüthlich beiſammen. Seit dem großen 
Brande 1863, der einen beträchtlichen Theil Friedebergs in Aſche legte, iſt 
unſer ſonſt ſo friedliches Städtchen fort und fort durch bedeutende Brände 
beimgeſucht worden. Bei allen dieſen Bränden, bezeichnete des Volkes 
Stimme faſt ohne Ausnahme dieſelben als ruchlos angelegte und ſo oft 
auch die Verfolgung der als Brandſtifter bezeichneten Nerſonen erfolgte, 
gelang es doch nicht ein einziges Mal, dieſelben überführen und ein Exem⸗ 
pel ſtatuiren zu können. Dem gegenwärtig in Görlitz tagenden Schwur⸗ 
ien ee lag Montag, den 3. d. M., wiederum ein derartiger Fall vor. 

egen Ende November vorigen Jahres brach nach Mitternacht in der dem 
Gaſtwirth Weber zu Birkigt bei Friedeberg a. Q. gebörigen und von dem⸗ 
ſelben bewohnten Scholtiſei Feuer aus. Letztere brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern total nieder, außerdem wurden ein Pferd und verſchiedenes 
anderes Vieh ein Raub der Flammen. Ein Mann, Namens Weber, den 
Jedermann ſofort als den Brandſtifter unumwunden bezeichnete, wurde, 
nachdem es ſich noch herausgeſtellt, daß er einige Stunden vor dem Brande 
fein Mobiliar ꝛc. in den Kellerräumen geborgen hatte, am folgenden Morgen 
ſofort verhaftet. Trotz ſeines Leugnens wurde er der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung überführt und zu zwei Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und zur Tragung der Koſten verurtheilt. 


-r. Militſch, 4. Februar. [Bürgerverein.] Die in der vorletzten 
Verſammlung des Bürgervereins in Verbindung mit dem Vortrag über 
„Die Kunſt im Handwerk“ angeregte Srageı betreffend eine Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung hierorts, fand in der am 3. d. abgehaltenen Sitzung inſofern 
Erledigung, als ſie, weil verfrüht, vertagt und der Antrag, durch eine 
Commiſſion von 12 a prüfen zu laſſen, ob, wie und in welchem 
Umfange eine Gewerbe⸗Ausſtellung am hieſigen Orte zu bewerkſtelligen ſei, 
bis auf Weiteres zurückgezogen wurde. Ein anderer, wichtiger Antrag, der 
on den Herren Vorſitzender Oelsner, Rechnungsrath Wernhart und 
Pofmeiſter Kemmerich, eingebracht wurde, fand dagegen allgemeine 
Das Vereinsſtatut iſt nämlich den neuen, vornehmlich dur, 
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‚eitimmungen über Annahme und Austritt der Mitglieder und über die 


E behandelnden, dem Charaker des Vereins entiprehenden Vorlagen. Der 
ntrag lautet daher dahin: Der Bürgerverein wolle eine feinen jetzigen Ver: 


edürfni 


hältniſſen und j 

Statuts vom 21. April 1870 beſchließen und eine Commiſſion bon 7 Mit- 
gliedern mit der Ausarbeitung eines Entwurfes betrauen. Nach einem 
hinſichtlich der Wahl der Commiſſion gemachten und befolgten Vorſchlage 
ſoll die letztere aus dem Vorſtande und 2 oder 4 Mitgliedern beſtehen. 
Es wurden in die Commiſſion gewählt: die Herren Rechnungsrath Wern⸗ 
hart, Rendant Reichel, Secretair Grünig und Kürſchner Marke. 
Der dieſen Monat abzuhaltende Leſeabend fällt auf Dinstag, den 18. d. M. 


je th Bernſtadt, 4. Februar. [Feuer. — Concert.] Geſtern Abend 
‚circa 7 Uhr brach in Lampersdorf in einer dem dortigen Dominium ge: 
hörigen Scheune auf bis jetzt unermittelte Weiſe ee: aus. Obgleich das 
vier Tennen enthaltende Gebäude vollſtändig maſſiv und in der Mitte noch 
durch eine Brandmauer getrennt, auch Löſchbilfe ſchnell zur Hand war, ge: 
lang es doch nicht, das Feuer zu unterdrücken und wurde das ganze Ge⸗ 
bäude zerſtört, beſonders da auch die anweſenden Spritzen in Folge der 
Kälte den Dienſt verſagten. Die eine Hälfte der Scheune war vollſtändig, 
die andere tbeilweiſe mit Getreide gefüllt. Man vermutbet böswillige 
Brandftiftung und wird es hoffentlich gelingen, den Thäter zu ermitteln. 
— Am 16. d. M. wird der biejige Geſangperein unter Leitung des Herrn 
Cantor Anguſt bier ein Concert geben und ſoll dabei „die Glocke“ von 
Schiller nach der Romberg'ſchen Compoſition zur Aufführung kommen. 
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Berlin, 5. Febr. [Börſe.] Das geſammte Coursniveau erfuhr heute 
eine Herabſetzung, jedoch blieb dieſelbe nur ganz unbedeutend, denn auch 
heute war wiederum der Geſchäftsverkehr ein äußerſt beſchränkter. Die 
Tendenz neigte zur Mattheit, wiewohl pofitive Nachrichten, die einen Druck 
auf die Stimmung hätten hervorrufen können, nicht eingetroffen waren. 
Die von den auswärtigen Börſenplätzen gemeldeten Coursdepeſchen ließen 
erkennen, daß überall die gleiche Zurückhaltung herrſchend bleibt und konnten 
daher dem bieſigen Geſchäfte keine Anregung geben. Der Geldmarkt zeigt 
ſich unverändert ſehr flüſſig, feinſte Briefe bleiben am offenen Markte zu 
2% vt. geſucht. Von den internationalen Speculationspapieren gingen 
Oeſterreichiſche Creditactien verhältnißmäßig rege um. Anfänglich trugen 
ſie eine mattere Phyſiognomie und erſt in der zweiten Börſenſtunde konnte 
ſich die Stimmung feſter geſtalten; doch hatten bierzu nur Deckungskäufe 
den Anlaß gegeben. en aer ſchloſſen ſich den Creditactien in ihren Be⸗ 
wegungen eng an, blieben aber im Allgemeinen jedoch ruhiger. Lombarden 
waren ganz vernachläſſigt. Die 1 55 Nebenbahnen bekundeten eine feſte 
Haltung, bevorzugt waren auch heute Rudolfbahn und Elbethalbahn. 
Die localen Speculationseffecten eröffneten in wenig feſter Haltung, beſſerten 
im weiteren Verlauf indeß die Stimmung. Es notirten: Disconto⸗Com⸗ 
mandit per ult. 125,60— 126, Laurahütte per ult. 64,75 —65,75—50. Die 
auswärtigen Staatsanleihen meiſt ganz geſchäftslos. Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente zog etwas an, dagegen ging Ungariſche Goldrente zurück. Ruſſiſche 
Werthe ſchwächer. Sprocentige Staatsanleihen per ult. 827 —82 . Ruſſ. 
Noten wenig feit, per ult. 192—192% (Borprämie 194/1%), per März 192% 
bis 193 (Vorprämie 19673). Preußiſche und andere deutſche Staats: 
papiere ſtill, nur Reichsanleihe beliebt. Inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
wurden in Poſten aus dem Markte genommen. Auswärtige Deviſen fanden 
wenig Beachtung. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte aan der Verkehr 
faſt gänzlich, die Stimmung war im Allgemeinen jedoch recht feſt; per ult. 
wurden gehandelt Köln⸗Mindener zu 102, Rheiniſche zu 106%, Bergiſche 
75%. Von leichten Bahnen waren Rumänier belebt, aber ſchwankend, 
Schweizeriſche Weſtbahn beliebt. Bankactien haben ein ſehr ruhiges Geſchäft 
aufzuweiſen. Reichsbank zu ſteigendem Courſe begehrt. Deutſche Bank 
kam etwas böher zur Notiz, betheiligte ſich jedoch nur wenig am 
Verkehr. Geraer Credit und Geraer Bank böher. Pommerſche Hypothek 
beſſer. Barmer Bankverein belebt und ſteigend. Preußiſcher Bodencredit 
ließ etwas nach. Meininger Bank gedrückt. Induſtriepapiere nicht ganz 
unbelebt. Ahrens Brauerei und Bolle Weißbierbrauerei behauptet, Omnibus 
1 Deſſauer Gas böher, Magdeburger Gas nachgebend, Greppiner 
erle zogen etwas an, Volpi und Schlüter ſteigend, Eiswerke zu höherem 
Courſe begehrt, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf erhöhte die Notiz. Lauch⸗ 
hammer anziehend. Montanwerthe ſehr feſt. Harpener, Menden und 
Schwerte, Dortmunder, ſämmtliche Gattungen Marienhütte, Gelſenkirchen, 
Bergiſch⸗Märkiſche Bergwerke und Braunſchweiger Kohlenbergwerke anzie⸗ 
7 e Gußſtahl beſſer. Kölner Bergwerk und Louiſe Tiefbau 
weichend. a 

Um 2% Uhr: Sehr feſt auf Gerüchte von einer Botſchaft des Präfidenten 
Grevy an die Kammer. Credit 385,—, Lombarden 110,50, Franzoſen 419,50, 
Reichsbank 152,25, Disconto⸗Commandit 126,25, Laurahütte 65,60, Türken 
12,40, Italiener 74,50, Oeſterr. Goldrente 64,25, Ungariſche Goldrente 71,—, 
Deſterr. Silberrente 54,—, do. Papierrente 53,—, 5 Ruſſen 82,75, Köln: 
Mindener 102,75, Rheiniſche 105,75, Bergiſche 76,10, Rumänen 29,—, 
Ruſſiſche Noten 192,50, Orient —.—. a : 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,155 bez., do. Prioritäten 
4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6% New⸗Jork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. u 
perl. —.— bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Rufi. 
Staatsbahn —,— Den: Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3 und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
204 ber Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 

„ ez. 


I. Breslau, 5. Februar. [ Handelskammer. (Schluß. )] Nachdem 
Kaufmann Mugdan über die Angelegenheit referirt hat, wird durch 
Dr. Eras die einzuſendende, ſehr ausführliche Petition, deren Haupt⸗ 
gedanken, wie oben wiedergegeben, in extenso vorgeleſen, worauf Commer⸗ 
ienrath Werther die Genehmigung der Petition empfiehlt. Fabrilbeſitzer 
Schöller wünſcht die Eliminirung einiger Sätze, die vielleicht unweſentlich 
ſeien, aber doch zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung geben können. Commer⸗ 
ienratd Molinari würde gewünſcht haben, daß die Petition weniger 
ſtatſiſches Material enthalten, aber noch ſchärfer e e hätte, daß 
der Getreidezoll in feiner Natur doch fo recht als ein Schutzzoll in ſeiner 
ſchlimmſten Form ſich charakteriſire und als Finanzzoll keine Bedeutung babe. 
Kaufmann Kopiſch erklärt, daß der in der Petition angegebene Gewinn, 
den der Breslauer Getreidehandel erziele, zu hoch angenommen ſei. 

Nach einer längeren Debatte über die redactionelle Faſſung der Petition 
erklärt Director Dr. Glauer ſich im Prinzip gegen jede Petition in 
dem gegenwärtigen Augenblicke. Ohne auf die Frage weiter eingehen 
zu wollen, wer der Hilfe mehr bedürfe, etwa irmen Breslaus 
oder einigen Millionen Landbewohner, müſſe er darauf aufmerkſam machen, 
daß zur Zeit noch nichts ie Einf als das Schreiben des Reichskanzlers, 
ein poſitiver Schritt für die Einführung der Getreidezölle ſei noch nicht ge⸗ 
chehen. — Die Herren Dr. Eras und Mugdan wenden ſich mit einigen 

usführungen gegen den Vorredner, worauf die Petition mit einigen Modi⸗ 
fade von der großen Majorität genehmigt und beſchloſſen wird, die⸗ 
elbe vorläufig an den Bundesrath zu richteu. 

Eiſenbahn⸗Conferenz und Eienbahnrath. Herr L. Schöller 
beantragt, dahin zu wirken: die Eiſenbahn⸗Conferenzen auf ſämmtliche 
3 nen Schleſtens auszudehnen und zu denſelben Delegirte des Han⸗ 
dels, der Induſtrie und der N der Provinz zuzuziehen. Die 
Verkebrs⸗Commiſſion hat beſchloſſen: Nachdem die königl. Directionen der 
Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn dergleichen Con: 
ferenzen bereits eingerichtet haben, die Directionen der Freiburger und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſeitens der Handelskammer zu erſuchen, ſolche 
Conferenzen alljährlich mindeſtens ein Mal ebenfalls abzuhalten. 

In der letzten Sitzung der Verkehrs ⸗Commiſſion brachte Herr Grun⸗ 
wald die bevorſtehende Berufung des Eiſenbahnrathes und die Vertretung 
Schleſiens in demſelben zur Sprache. Herr Grunwald wünſcht, daß die 
Handelskammer den Antrag nach Berlin richte, bei dieſer Gelegenheit gut⸗ 
achtlich gehört zu werden. — Die Commiſſion beſchloß: 1) der Kammer zu 
empfeblen, dem Herrn Handelsminiſter die Bitte vorzutragen, daß die Han⸗ 
del skammer bei der Bildung eines Eiſenbahnraths gehört werde und ein 
Mitglied vorſchlagen dürfe; 2) die Wahl des geeigneten Zeitpunktes für die 
Cinbringung dieſes Antrages beim Herrn Handelsminiſter dem Präſidium 
zu überlaſſen. — Die Kammer ſtimmt dieſen Anträgen zu. 

Aug nahmetarif, Auf ein Petition der Kammer um Gewährung eines 

Ausnahmetaxifs für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten erwidert der 
andelsminifter, aus der vorgelegten Nachweiſung des Getreide: ꝛc. Ver: 
hrs zwiſchen Breslau und ſüdweſtdeutſchen bezw. ſüddeutſchen Plätzen 


5 v Taffenen; Ver aältnißen nicht mehr angemeſſen und ermangelt gebotener 


671 entſprechende Veränderung feines Vereins⸗ 


nach ſolchen 


find. Hiernach kann ein öffentliches Verkehrs hedürfniß 
von der Handelskammer nachgeſuchten Ausnahmetari 


den von der 


und im Allgemeinen nur für ſolche Plätze erhöht worden ſind, für welche 
früher die ungewöhnlich niedrigen Raumtarifſätze beſtanden. — Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt Kenntniß. 

Seitens des Vereins hieſiger Colonial-Waarenhändler iſt ein Geſuch an 
die Verſammlung eingegangen, diefelbe wolle bezüglich der beim Handels⸗ 
verkehr beſtehenden Zucker⸗Tara⸗Verhältniſſe dahin wirken, daß eine Beſſe⸗ 
sung eintrete, reſpective wolle dieſelbe ihre Anſicht in dieſer Frage funds 
geben. 

Commerzienrath Molinari trägt die Eingabe vor, bedauert die ein⸗ 
getretene, vom Bureau verſchuldete Verzögerung und empfiehlt, den Pe⸗ 
tenten vorzuſchlagen, ſich mit dem Geſuche direct an den periodiſch zuſam⸗ 
mentretenden Verein der Zucker⸗Induſtriellen zu wenden. Herr Schöller 
glaubt, daß es der Handelskammer nicht zukomme, eine Uſance abzuän⸗ 
dern. Herr Roſenbaum meint, daß, wenn ſich ein Mißbrauch einer 
Uſanee eingeſchlichen habe, die Handelskammer ſich wohl dagegen aus: 
ſprechen müſſe. Ein Mißbrauch aber ſei es, wenn man eine ſtarke Papier⸗ 
Emballage als Zucker berechne. 

Die Kammer beſchließt, ſich ſelbſt an den Verein der Zucker⸗Induſtriellen 
9 und ſich eine Aeußerung deſſelben über den Gegenſtand zu 
erbitten. 

Verſicherung gegen die civilrechtlichen Folgen der Haft: 
pflicht. Bezüglich eines Antrages der Magdeburger Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actiengeſellſchaft wegen Unterdrückung der Verſicherung gegen die 
civilrechtlichen Folgen der Haftpflicht giebt die Kammer dem Handelsminiſter 
ein Gutachten ab, welches zunächſt der Behauptung, daß die Vermehrung 
der Haftpflichtproceſſe eine Folge der Haftpflichtverſicherung ſei, entgegen: 
tritt. Die Zunahne der Haftpflichtproceſſe ſei eine natürliche directe Folge der 
Emanation des Haftpflichtgeſetzes und würde eingetreten ſein, auch wenn 
eine Verſicherung gegen die civilrechtlichen Folgen der Haftung nicht möglich 

eweſen wäre. Wenn eine bisher ſo gut wie ungerechte Rechts⸗ 
aterie durch Specialgeſetz geregelt und dabei das Maß der Verpflichtungen 
einer beſtimmten Gruppe von Staatskörpern weſentlich erhöht, reſp. die 
Rechtsanſprüche einer andern Gruppe erheblich verſchärft werden, ſo ſei es 
unvermeidlich, daß die Rechtsſtreitigkeiten ſich vermehren, weil Rechtsanſprüche 
begründet worden, die vormals nicht exiſtirten. Dem Arbeiter wurde durch 
das Haftpflichtgeſetz zum Bewußtſein gebracht, daß ibm im Falle eines ihm 
zuſtoßenden Unfalles ein eventueller Entſchäbigungsanſpruch gegen ſeinen 
Arbeitgeber zuſtebe. Da das Geſetz ſelbſt keinen Maßſtab zur directen 
Bemeſſung der Höhe dieſes Anſpruches im einzelnen Falle enthält, 
ſo ſei es erklärlich, daß die aus demſelben hergeleiteten Anſprüche 
von dem vermeintlich Berechtigten von vornberein möglichſt hoch binauf⸗ 
geſchraubt und richterlichen Austrag der Sache erheiſchen. Die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Agitation habe übrigens auch in vielen Fällen dazu beigetragen, 
daß gütliche Einigung ausgeſchloſſen erſchien. Die Behauptung, daß gegen 
Haftpflicht verſicherte Betriebsunternehmer, um ſich unter allen Umſtänden 
der Fürſorge für ihre verunglückten Arbeiter zu entziehen, dieſe ſelbſt zur 
Anſtrengung von Proceſſen zu veranlaſſen pflegen, bezeichnet das Gutachten 
auf Grund gemachter Erfahrungen als im Allgemeinen nicht zutreffend. 
Die Saftpflichtverficherung. ſei vielmehr geeignet, im Proceßfalle auf das 
ei zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber einen günſtigen Einfluß 
auszuüben. 

Was die zweite dem Petitum der Antragſtellerin zu Grunde liegende Be⸗ 
bauptung anlange, daß nämlich die Verſicherung gegen Haftpflicht gegen die 
guten Sitten verſtoße, weil ſie eine Verſicherung gegen die Folgen eigener Ver⸗ 
1 zulaſſe, ſo ſei zu beachten, daß lediglich der Enſchädigungsanſpruch des 
eſchädigten Gegenſtand der Verſicherung ſei, und daß von einer Ver⸗ 
ſicherung genen die ſtrafrechtlichen Folgen des Verſchuldens überhaupt nicht 
die Rede ſein könne. — Den Antrag auf Unterſagung der Haftpflichtver⸗ 
ſicherung überhaupt hält das Gutachten für um ſo mebr ungerechtfertigt, 
als durch ein ſolches Verbot ebenſo ſehr die Betriebsunternehmer in ihrer 
individuellen Freiheit beeinträchtigt, als in ihren wirthſchaftlichen Intereſſen 
geſchädigt werden würden. Das Haftpflichtgeſez vom 7. Juni 1871 mache 
den Betriebsunternehmer in ſo weitem Umfange für Beſchädigungen ſeiner 
Arbeiter verantwortlich, daß die Verſicherung gegen die Folgen dieſes 
Geſetzes für die große Mehrzahl der Unternehmer das einzige Mittel ſei, 
ſich vor der Eventualität 1 Ruins in Folge von Unfällen zu 
ſchützen. Wenn aber in ſolchem Falle der Betriebsunternehmer zahlungs⸗ 
unfähig werde, ſo falle auch die Möglichkeit für die Arbeitnehmer hinweg, ihre 
Schadloshaltungsanſprüche realiſirt zu ſehen. Folglich ſei die Erhaltung 
der Verſicherung gegen die civilrechtlichen Folgen der Haftpflicht auch direct 
im Intereſſe der Arbeitnehmer. Commercienrath Werther giebt zu dem 
Gutachten ſeine Zuſtimmung. — Schluß der Sitzung 7 Uhr. 


9, Breslau, 5. Febr. [Submiſſion auf Kohlen und Petroleum.] 
Die hieſige königliche Garniſon⸗Verwaltung hatte die Lieferung von 1,949,750 
Kilogramm oberſchleſiſche Steinkohlen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
Es offerirt pr. 50 Kilogramm frei Magazin: Beck u. Ziekurſch hier, Floren⸗ 
tine⸗Stück⸗ und Würfelkohlen zu 68 Pf.; Ehrhard u. Hüppe, Breslau, Flo⸗ 
rentine⸗Stück⸗ und Würfelkohlen zu 65 Pf., Stück⸗ und Würfelkoble aus 


dergleichen Würfelkohlen zu 65,3 Pf., Stücktoblen aus Concordiagrube zu 
67,3 Pf., Würfelkohlen zu 66,3 Pf., Stückkoblen von Paulus Oberbank zu 
65,3 Pf., dergleichen Würfelkohlen zu 64,5 Pf., Stückkohlen aus Chaſſégrube 
vom 1. April bis 1. October d. J. zu 65,8 Pf., Würfelkohlen zu 62, Pf., 
Stückkohlen derſelben Grube vom 1. October d. J. bis 1. April 1880 zu 
67 Pf., Würfelkohlen zu 65% Pf., Emanuelſegen⸗Stückkohlen zu 65% Pf., 
Würfelkohlen zu 62% Pf.; J. Lindau, Breslau, Stückkohlen von Königin 
Louiſe⸗Pachtfeld zu 68 ½ Pf., Würfelkohlen zu 67% Pf.; Eduard Böttcher, 
Breslau, Florentine⸗Stück⸗ und Würfelkohlen zu 64 Pf., Louiſenglück⸗Kohlen 
zu 65 Pf.; Orgler u. Blumenfeld, Breslau, Stück⸗ und Würfelkohlen aus 
Königsgrube zu 71 Pf., Stückkohlen aus Louiſenglückgrube zu 69 Pf., 
Wüͤrfelkohlen zu 68 Pf., Florentine⸗Stück⸗ und Würfellohlen zu 64 Pf.; C. 
Kulmiz, Breslau, Louiſenglück⸗Stückkohlen zu 69% Pf., dergleichen Würfel⸗ 
koblen zu 67% Pf., Stück- und Würfelkohlen aus Juliusſchacht in Weißſtein 
7 MR Pf., ſämmtlich ohne Abtrag. — Es offerirte ferner frei Rechte⸗ 
der⸗Ufer⸗Eiſenbahn Breslau: Paul Speier, Breslau, Stück⸗ und Würfel: 
kohlen aus Florentine⸗, Morgenſtern⸗ oder Louiſenglückgrube zu 65 Pf. 
Auf die ausgeſchriebenen 23,900 Kilogramm Petroleum gingen nur drei 
Offerten ein und zwar von J. Kattner, Breslau, mit 14,25 Pf., Siegismund 
Streit, hier, mit 14,50 M., und Buchmann in Neiſſe mit 13,90 M. per 
50 Kilogramm. 


H. I Schleſiſcher Flachsbau. — Geſchichtliches über Flachs und 
Baumwolle.] In der Provinz Schleſien wurde in früheren Zeiten der 
Flachsbau in großem Umfange betrieben, lweil ſchleſiſche Leinen auf dem 
Weltmarkte eine hervorragende Rolle ſpielten. Im Laufe der Jahre litt 
jedoch die Cultur nicht nur ſehr weſentlich in Folge der verſchiedenen Wirth⸗ 
ſchaftsart, ſondern ſie verlor auch ſucceſſiv ihre frühere Bedeutſamkeit, wo⸗ 
zu noch kam, daß der Landmann den Anbau anderer Früchte um deshalb 
vorzog, weil Flachs mehr Arbeitskräfte erforderte und leichter als andere 
Bodenproducte mißrieth. Man wußte indeß früher und auch jetzt noch nicht 
eine gute und mittlere Flachsernte zu würdigen, ſonſt würde man bald 
darauf gekommen ſein, daß eine ſolche nicht nur die höheren erforderten Auslagen 
reichlich vergütet, ſondern auch den Ausfall an ſchlechten Ernten ſo voll⸗ 
kommen deckt, daß der durchſchnittliche Ertrag des Flachsbaues immer noch 
den der Cerealien um ein Anſehnliches überſteigt. — In Folge der Nobot: 
ablöfung und des dadurch geitiegenen Arbeitslohnes nahm ſpäter der An⸗ 
bau nicht nur noch mehr, im Jahre 1850 um ein Drittel, ab, ſondern blieb 
auch in den darauf folgenden Jahren trotz guter Preiſe und des ſtets günſtigen 
Abſatzes, theils wegen des Mangels an Aufmunterung von Seiten der 
Spinnereien, theils weil das Product zu großer Pflege und Bearbeitung 
bedurfte, ein ſehr beſchränkter. In der Mitte der fünfziger Jahre wurde 
der Anbau, namentlich in Oberſchleſien, von Seiten kleiner Grundbeſitzer, 
welche jedoch in Beziehung auf Behandlung und Bearbeitung überaus 
weit zurück waren, etwas mehr betrieben; im Allgemeinen hielt fi 
jedoch die ganze Production bis zur e in den beſcheidenſten 
Grenzen und bleibt außer allem Verhältniß zum wirklichen Bedarf, 
obgleich dieſes Product ſchon von Alters her das wichtigſte Be⸗ 
kleidungs⸗Material lieferte und deshalb ſehr gepflegt werden ſollte. 
Die Wichtigkeit des Flachſes erkannten ſchon die Bewohner in den alten 
Induſtrieländern des Orien!s und die erſten Bewohner Europas. Die Ver⸗ 
wendung der Flachsfaſer zu Leinen hat in Egypten in den älteſten Zeiten 


ehe hervor, vaß vor Einfüͤbrung des neuen, auf Grund des Nefottitarif: 
1 umgearbeiteten EHRE Verbandtaciſs nach Süddeutſchland 
Orten, in welchen früher die Sätze des Raumtariffs 
Geltung gehabt haben, in den Jabren 1876 und 177 überhaupt an 
Getreide 18,300 Ctr., Hülſenfrüchte 130 Etr. u. Oelſaaten 4458 verfrachtet worden 
ur Gewährung des 
5 ‚um jo weniger 
anerkannt werden, als ausweislich der früheren und jetzigen Tarifſätze in 
der Handelskammer angeführten Relationen die Frachtſätze des 
neuen Tarifs ohnehin für Oelſaaten fait ausnahmslos und für Getreide 
und Hülſenfrüchte in den meiſten Relationen nicht unweſentlich ermäßigt 


Königsgrube zu 69% Pf., Stückkoblen von Königin Luiſe⸗Pachtfeld zu 67,3 Pf., 1000 


chf bis 7,80 


ſtattgefunden 
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in der Schweiz. 
Lappen von Geweben aus 


Saen der Körner bis zum Weben 


ganzen 
auf uns gekommen. 


bis zum 


allerfeinſten Battiſt, 
ſo ſchloß 


beſtätigen; au 


anderer Stämme zuzogen. 


einer Aufzeichnung — machte 


und da einige 


neun Mal ihren Körper umhüllte. — Schriftſteller 


Perſiens ihm präſentirten. — In 


halbe Million Ellen aufweiſt. 


Berlin, 5. Febr. [Producten⸗ Bericht.] Der Himmel iſt bedeckt, 
Getreide 


Mexico ſah 


Die 


d die inlekeſſauten Entdeckungei in den Pfablbauten der 
| ohenhauſen, woſelbſt 
Leinpflanze gefunden wurde, beftätigen die frühe Verwendung des Flachſes 
In Wangen ſand man auch Stücke von Seilen, ſowie 

achsähnlichem Material in den uralten See⸗ 
wohnungen. Egypten hat Beweiſe nicht nur für das hohe Alter di 
tur, ſondern auch von der Geſchicklichkeit aufbewahrt, welgde man ſchon in 
Ba Vorzeit in der Bearbeitung des Flachſes erlangt ha tte. 
auer dieſer Pflanze haben uns nicht blos in Bildern, welch.“ die Wände 
von Tempeln und Begräbnißſtätten zieren, Illuſtrationen aller Stufen vom 
ö } des Stoffes hinterlaſſen, ſon dern auch 
Muſter 15 5 Stoffes, welcher den Ruhm der altegyptiſchen f 
orgenlande verbreitete, ſind in den Hüllen der Verſtorbe enen bis 


die verkohlte 


ndıtjtrie im 


} Vor einigen Jahren wurde die Ummidelung einer 
Mumie aufgerollt und feſtgeſtellt, daß vieſe die Tochter eines Hofmemnes 
und Freundes des Königs Amenenche IV. gewrſen iſt, der als letzter R 
ent der XII. Dynaſtie vor ungefähr 3409 Jahren lebte. Die abgewickelten 
Bandagen zeigten die verſchiedenſten Qualitäten von gröbſten Sackleimen 
| Stücke geftopft waren. 
9 fi man daraus, daß ſämmtliche Leinwand des Hauſes zur 
Einwickelung der Leiche verwendet worden war. 
weiblichen Mumie, welche etwa 500 Jahre vor Homer's Geburt verſtorben 
war, ward bei der Abwickelung der Bandagen jede Varietät des Gewebes 
gefunden, wie ſie die Erben egyptiſcher Kunſt noch heute anfertigen. — Der 
Flachs des heutigen Egyptens iſt indeß ungeeignet, feinere Stoffe zu pro 
duciren; ſein Wachsthum und ſeine Reife erfolgt unter der dort dörrenden 
Sonnengluth zu raſch. — In der Neuzeit werden zwar gröbere Gewebe von 
kurzem, zerriſſenen Flachs oder Werg gefertigt, aber die egyptiſchen Stoſſe 
zeigen keine Spur von ſolchem Werggarne. — Als ein a 
welt gilt ferner der Wolle tragende Strauch. Dieſes ſonderbare Gewächs 
iſt in der ganzen heißen Zone verbreitet und bietet einen unerſchöpflichen 
Schatz von Kleiderſtoffen. Leider ſind Jahrtauſende vergangen, ebe dieſes 
Product nach Europa gelangte, um Wohlſtand zu erzeugen, mehr aber ſind 
die alten Egypter und Syrier zu bewundern, denen die Pflanze, obgleich 
dieſelbe an ihren Grenzen wild wuchs, ganz unbekannt zu ſein ſchien, bas 
die um die alten Mumien gewickelten maſſenhaften Bänder und Streifen 
die Gräber in Thaben zeigen keine Abbildung jener Pflanze, 
während man Flachs in allen Stadien des Wachsthums und der Fabrikation 
bemerkte. Von Alters her genoß die Baumwolle in den tropiſchen Gegen? 
den die größte Beachtung, blieb auch den Söhnen Noah's nicht unbekannt, 
und die Indier fabricirten vierhundert Jahre vor Auguſtus Regierung 
ein ſo prachtvolles, feines Gewebe, daß ſie ſich dadurch den Neid 
Der indiſche Kaiſer — heißt es nach 
5 f einſtmals ſogar ſeiner 7 
Vorwurf an Sittſamkeit, als er fie in einem halbdurchſichtigen Stoff 
gekleidet ſah; ſie vertheidigte ſich dagegen, indem ſie ſagte, daß ihre Robe 
v al 1 trabo, welcher zur 
Zeit Chriſti lebte, wußte die Pflanze nicht genug zu rühmen, weil aus ihr 
die wundervollſten Gewänder geſchaffen wurden, die alle Könige trugen und 
Nearchus, Admiral Alexanders des Großen, war ganz entzückt über die 
herrlichen, von ihm noch nie geſehenen Stoffe, in welchen ſich die Bewohner 
„ man Baummollengewebe 
ſchon auf höchſter Stufe bei der Invaſion der Spanier. Ein Prieſterkleid, 
welches einige Jahre ſpäter von dort nach Rom kam, machte wegen ſeinen 
ge und ſchönen Farben großes Aufſehen. — Spanien war das erſte 
and, in welches die Mauren aus Afrika das Product einführten und 
cultivirten, und Barcelona erlangte Berühmtheit wegen ſeines baumwollenen 
Segeltuches, welches auf alle Flotten überging. — 
ſchleppten ſpäter maſſenhafte Baumwollenwaaren nach Europa, ohne auf 
den Gedanken zu kommen, die neue Induſtrie zu ihrer eigenen zu machen 5 
während die [Holländer, das ſüdliche Italien (am Meerbuſen von Tarent 
und England ſich dies nicht ſagen ließen. — In Deutſchland erreichte die 
5 die höchſte Stufe der Vervollkommnung, indem kein Land im 
tande iſt, ein Garn ſo fein zu ſpinnen, von welchem ein Pfund eine 


Um den Körper einen 


Wunder der Pflanzen⸗ 


Tochter den 


Portugieſen 


der Froſt ganz gelinde. Im Allgemeinen war die Stimmung für 


heute matt und der Verkehr, beſonders im Terminhandel mit Roggen, äußerſt 
Verkäufer waren zur Nachgiebigkeit wenig geneigt, Reflectanten 9 
Preiſen zu finden. Waare, ſchwach zugeführt, hat 
Roggenmehl matt. — 


beſchränkt. 
aber nur bei ermäßigten 


ſich gleichwohl nicht beſſer verwerthen laſſen. — 


Weizen, anfänglich ſehr ſtill, wurde, nachdem Verkäufer ſich zur Sac ur, 
afer loc 

Termine leblos. — Rüböl ſehr ftill, Haltung eher feſter. — 2 
Petroleum feſt. — Spiritus in beſchränktem Verkehr, noch hat große Zurück⸗ 
haltung auf Seiten der Verkäufer der Haltung einige Feſtigkeit verliehen. r 
1000. Kilo nach Qualitat gefordert, 
n M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per April⸗ Mai 
1726172 Mark bez., per Mai⸗Juni 175½ —175 M. bez., per Juni⸗Juli 
178 M. bez., per Juli⸗Auguſt 180 M. bez., per September⸗October 

. 5 ungspreis — M. — Roggen loco 
117 bis 128 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — M., 
inländiſcher 122—125 M., exquiſiter inländiſcher — M A 
Februar 122 M. bez., per Februar⸗März 122 M. bez., per April⸗Mai 121% 
M. bez., ver Mai⸗Juni 121 —121 M. bez., per Juni⸗Juli 122½ M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 124— 123% M. bez., per September-October 125½ M. bez. 
Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 110 bis 185 M. nach 
Qualität gefordert. — Mais loco 118—125 M. nach Qualität gefordert, 
neuer ungariſcher 121 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100—113 M. 
bez., ruſſiſcher 110—111 M. bez., vommerſcher 105—114 M. bez., ſchleſiſcher 
108117 M. bez., böhmiſcher 108—118 Mark, feiner weißer pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 116—123 M. ab Bahn bez., per Febrnar — M. bez. 
per April⸗Mai 114% M. bez., per Mai⸗Juni 116% Mark bez., per 
Gekündigt — Cen 'ner. Kündigungspreis — M. 
Erbſen, Kochwaare 132 bis 190 M., Futterwaare 115—131 M. — Weizen⸗ 
mehl pro 1/0 Kilo Pr. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,00 bis 23,00 M., 
pro 100 Kilo Br. un⸗ 


der F 


niemlich feſt. 


Weizen loco 150-190 Mark pro 


weißer poln. — 


178 
182% M. nom. Gekündigt — Ctr. Kündi 


Juli 119 M. Br. 


Nr. O und 1: 23,00 — 22,00 M. bez. — 4 f 


verſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,50 bis 18; 


bis 16,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
per Februar 17,20 M. bez., per Februar⸗März 17,20 M. bez., per März⸗ 
April — M. bez., per April⸗Mai 17,20 M. bez., per Mai⸗Juni 17,35 
bez., per Juni⸗Juli 17,45 M. bez. Gekündigt — Cantner. Kündigun 
preis — M. — Nüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne Faß 56 
0 per Februar⸗März 56 Mark bez., per April⸗ 
Mai 56,8 —57 M. bez, per Mal⸗Juni 57,2— 57,41 Mark bez., per September⸗ 
N ! Kündigungspreis 56 M. — 
Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 21,5 M. bez., per Februar 21,1 M. 
bez., per Februar⸗März 21,1 M. bez., ver Aa 


bez., per Februar 56 M. bez., per 


October — M. bez. Gekündigt 500 Centner. 


April⸗Mai — Mark bez., per September⸗October 
— Centner. Kündigungspreis — M 


per Februar⸗Mär 
Mai⸗Juni 52,4 D 


Liter. Kündigungspreis 51.3 Mark. 


Breslau, 6. Febr., 9½ Uhr Vorm. Am beutigen Markte war d 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Prei 


faſt unverändert. 


Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,20 —15,60— 16,90 Mart, neuer gelber 13,00 —15,390 bis 16,30 Mark, feinſte 


gr. 10,30 bis 1120 
0 bis 13,40 Marz weiße 
Hafer in rabiger Haltung, vr. 100 Kilogr. 9,40 — 1000 0,60 bis 


Sorte über Notiz bezahlt. 


* 


Roggen in 


13,30—14,20 Ma rt. 


12,00 Mark. 


Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00-—10,50 Mark. 
efragt, pr. 100 Kilogr. 11,60——12,80—14,00— 


Erbſen mad 
Mark, Bict'sria: 14,80 —16,30—17,50 Mark. 


Bohne a 105 Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50— 13,5018 Mark. 
eine Qualitäten mehr beachtet, vr. 100 Kil 

30 bis 8.10 Mark, blaue 7,50—7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 1¼0—11,00—11,60 Marl. 


Lupin en, 


7 


April 21,4 M. b . 
4,5 Mark bez. Gekündigt 


Spiritus loco ohne Faß 51,6 M. bez., per Februar 51,3—51,4 M. bez. 
51,3—51,4 M. bex, ver April⸗Maf 52,3 M. bez., pen 
bez., per Juni⸗Juli 53,2—53,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
54,3 M. bez., per Auguſt⸗September 54,6—54,7 M. dez. Gekünd. 20/000. 


gedrückter Sümmung, pr. 100 Kilo 
bis 11,80 Mark, femite Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwachſe Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 11,5 


orderungen bequemt batten, etwas reger umgeſetzt. — 


Pro 100 Kilogramm netto in Mart und Pf. 
22 50 21 


Schlag⸗Leinſaat .. 24 75 


Winterrabs 24 50 22 
Winterrübſen 24 — 21 
Sommerrübſen .--- 24 25 22 
Leindotten . 19 50 18 


50 
50 


b Bahn bez., per 


M. bez., Nr. O und 1: 17,75 
r. 0 und I ind. Sack 


ogr. ge 


Frucht der 
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RNapskluchen ruht ig pr. 50 Kilogr. 6,30--6,60 Mark. i ff. [Setreide» ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 26. Januar bis 1. unberänbert, auf Termine mal, Rt loco NE 81 Lene n 
Leinkuchen ohne Aenderung, vr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. Februar c. gingen in Breslau ein: — Weizen per April-Mai 175% Br., 174% Gd., per Mai⸗Juni 178 r 
Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother ehe Qualitäten De: Weizen: 208,956 Kg. aus W (Galizien, Mähren ꝛc.), 13,330 Kg.] 177 G5. Roggen per April- Mai 117 Br., 116 Gd., per ai Jun: Ir 

pr. 50 Kilogr. 33—36—40—43 Mark, weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 39 bis 05 die Oberſchleſiſche ahn, 18,300 a 7 die Poſener Bahn, 130, 490 Br., 118 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ftil, loco 58} per J 
50—54—60 Mark, bochfeiner über Notiz. 95 über die Mittelwalder Bahn, 20,300 Kg. über die Freiburger Bahn, 58. N Day, vers Februar 42% Du re März⸗ pril 42 
Thymothee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 15,50—18,50—20 Mark. 223,140 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 614,525 Kilogr.] Br., per April⸗Mai 42% Br., per Mai: uni 4 27 8 r. — Kaffee ſehrf 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,25 Roggen; 370,925 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc. ), 40,350 Kg. Umſatz 8500 Sack. 1 feſt, Standard 170 loco 9, 70 Br., 9, 
Mark, Roggen fein 18,00 —19,00 Mark, Hausbacken 17 5018,50 Mark, über die Poſener Bahn, 909,550 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn, im Gd., ver Februar 9, 50 Gd., per März⸗April 9, 70 Gd. — Weite 


Roggen⸗Futtermehl 8-9 Mark, Weizenkleie 7,00—7 50 Mark. Ganzen 1,320,825 Kg. Schneel uft. 
Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kia. rr pr. 50 Kilo 0 Gerfte: 172 75 ig 1 15 d dee a ER 4 20258 1 55 x Ana lic ke 3000 Walen bee en 
ie Mittelwalder Bahn, g. über die Freiburger Bahn g.] Muthmaßlicher Umſa allen. Ruhig. Tagesimpo allen 
Doagenftrob 101900 Dart pr. Schock & 600 Kiloar. am die 000 905 0 Ufer: 1 00 (Gal 4 15 Kg. 8 30,000 K 1 — 1 bc, hr 1000 1. 7 oe GSblnpberict) 
ee vom 5. Tehruar 1070. Hafer: 7 aus Oeſterrei alizien, Mähren ꝛc. g- iverpoo ebr., Nachmittags. aumwolle ußberi 
Berliner Börse vom 5. Vebruar 199%. Börse vom 3. Fe ruar 1879. über die Sberſchleſſche Bahn, 30,428 Kg. über die Mittelwalder Bahn,] Umſatz 8000 We davon für Speculation und Ervort 1000 Ballen. 
ne ae EEE D 2 ne die 8 Wa 10,000 Kilogramm über die Rechte⸗ 9 Me . billi er. 501 amerikaniſche Febr.⸗März⸗Lieferung %, 
onds- und Geld- Course. echsel- Course. der⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 157,523 Kg. ärz⸗April⸗Lieferung 53 
Gonselidirte Anleihe % 160 ben [Amsterdam 100 Fr.. . fltrg.J1 [108,95 ba Mais: 60,500 89 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.) Peſt, 5. Febr., V N 11 enn g 4 b. 5 80 Weizen loco 
ae 35. 1676 %% 880 de fen don 1 La. . 3 % f. be Delfaaten: 186,713 Ag. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren sc), 93010] unberändert, Termine Luftlos, per Srübjabe 8, 45 &b., B, 50 Dr. — Safer 
Btaats-Anleihe ..... 4 | 9560 bz Faris 100 Frs : 5 8 73 | 81.0 = Kilogr. über die Oberſchleſiche Bahn, 29,844 Kg. über ak 1 Bahn, per Frühjahr 5, Gd., 5, 50 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 80 
Pam. erg ve 1880 a 1 % 5 Petersburg 100 n. 3 u 6 190.78 ba 91,847 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 400,4 + Gd., 4, 85 Br. — The: Schön 
Berliner Stadt-blig. 47 lc 0 bas Wien 100 1. 8 T. 173.40 ba Hülſenfrüchte: 85,170 Kg. aus Oeſterreich (Galizi ie, lähren ıc),| Paris, 5. Februar, Nachm. „Le e n (Schluß bericht.) 
Ferien 4½ 10 C ba a, re ii “ 2 M. ur 17220 bz 16, = Kg. über die Posener Bahn, im Ganzen 101,422 Weizen ruhig. per Februar 20 50, per März⸗April 26, 75, per Mai⸗ Juni 
herr V% a gm 33, Be Bee 5077. Babe be 
A l >. ollars eizen: 0 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn ärz⸗Apri per Mai⸗Juni 5 ai⸗Aug 5 öl be⸗ 
i) 00. adsl. bre ff, Ber Napeleen 16 18 ba i 10,030 . von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 105,680 80 Kg. | hauptet, per Februar 82, 25, per Mätz⸗April 82, 75, per Mai-Anauft 
Posensche neue . 5 95% bac  Äimperials — — Russ. Bin. 192,16 bs auf der Freiburger Bahn, 39,588 Kg. nach reſp. über die Rechte: Over: Ufer: 83, 50, per September: December 85, 59. Spiritus feft, per nr 58, 50, 
(Inosehe: Central! "| 98,10 bz — eissababg- Stamm- Aötlen—ꝛ Bahn, im Ganzen 185,018 Rt. per Mai⸗Auguſt 57, 75. — Wetter: Bedeckt. 
2 Kur- u. Neumärk. 1 0, 10 ba: Kr rf 1 Roggen: 60,680 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen Paris, 5. Februar, Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. de⸗ 
. 93 20 be A Aschen-Mastricht ½% — 4 188 b Bahn, 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, | bruar pr. 100 Kilgr. 51, 75, Nr. 5/7/8 pr. Februar per 100 Klgr. 58 (0. 
E\posensche. . 4 05,6 Berg- Märkische. 3% — 4 16,20 52 261 ‚900 Kg. auf der Freiburger 7 5 50,700 Kg. nach reſp. über die Rechte⸗] Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per wu Klgr. per Februar 61, 50, per März- 
&)Wesifäl. u. Rhein, 4 | 80/09 ba Berlin-Anhalt . 6% — 75 5, Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 383,280 Kg. April 62, 00. per Mai⸗Auguſt 62, 5 
. 1 lb eile S elt . 10 14% K Gerſte: 70,540 Kg. von der Oberſchleſichen nach der Märliſchen Bahn, London, 5. Februar. N Nr. 12 matt, träge. 
n 4 12423 K Berlin-Hamburg. % — f |184,00 bea 10,000 Kg. von der berſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 30,000 Kg. Antwerpen, 5. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. e Aa 
# aterische 40% Änleihe!4 124.76 B Berl.-Potsd-Magau| 3% | — |4 | 1860 bzG aut 17 Sreikin er Bahn, im Ganzen 110,540 Kg. Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bez. u. , 
Berlin-Stett 71 4 | 94,00 520 00 
Sn ente von 180 % 1208 beh. Weatb be: le 5. 4 | 10008 200 93 7 0,000 Se De Dheijhlliihen nad nach der i Bahn, 9 >. Be per April 23% Br., ver Septbr.⸗December 26 bez., 
x Bresl,-Freib. .... — 4 | 63,60 bz 90 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 30,000 r. — Steigend. 
Kurh. 40 Thaler-Loose 243.00 bz ae ee Mais: 15,097 Kg. nach der Poſener ? Bahn, 19,937 0. von der Ober-| Bremen, 5. Februar, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
5 Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 18.00 G 
Badische 35 Fl.-Loose 159,40 b: ee IE 4 re ſchleſiſchen nach der 5088 Bahn, im Ganzen 35,034 Kg. Standard wbite loco 9, 35, per März 9, 45, per April 9, 45, per Mai 9, 45, 
hw. Pri Anleihe 82,70 bz L. 7 h 
Oldenburger Loose 141,00 B Halle. Sorau-Gub. ( 0 | — 4 15,40 bz Deljaaten: 30,288 00 nach der Poſener Bahn. per Auguſt⸗December 10, 20. 
r Keen 0 4 | 13,10 bz Hülſenfrüchte: 10,1 Kg. nach der Poſener Bahn, 15 036 Kg. von — — — — 
Kaschau-Oderberg| 1 |4 s 4200 bz 
Hypotheken-Certifioate, ans 3 3. 3630 ba der Aa be Aden nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 25,136 Kg. [Militär⸗Wochenblatt.] Erbgroßherzog von 9 8 
Pr. I. 
Krupp'sche Pertial-Ob.|5 10875 B Ludwigsh.-Bexb. .| 9 |9 4 180% bzG Anf der Nie derſchleſiſch⸗ ⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Ja⸗ Königl. Hoheit, Major à la suite des 4. Brandenburg. J En Nr. 24 
Bukb.t „Bid, „du Fro E. 405 2] 950 526 Märk.-Posener , 8 u 7 Br — nuar d. J. 10,120 Kilogr. Weizen, 10,500 Kg. Roggen und 10,000 Kg.] (Großherſog von Mecklenburg⸗Schwerin), des ee edlenburg. 
Deutsche Hyp-B. rb. 4% 93.5 6 n 6640 bz Gerſte in Breslau ein, wogegen 208,320 Kilogr. Weizen, 111, 245 Kilogr. Gren.⸗Regis. Nr. 89 und des „Bunte Kür.⸗Regts., zum Oberſtlt. befördert. 
io. do. 5, 100,75 bra Niederschl. Merk. 4 |4 4 | 9710 bz Roggen, 195,750 Kilogr. Gerſte und 27,931 Kilogr. Hafer von bier ver⸗JAthenſtädt, Major, aggr. dem 3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62 und comman⸗ 
Kündtr. ct e 4% 102 50 b Oder.. 8.5. % | — ze 12 10 bs Iſandt wurden. Hab zur c bei bon ee 25 1 5 5 — 
de, rückzb, a 10% [108.69 ba Oesterr.-Fr. St-B. G — 4“ Meteorolo iſche Beobacht f der königl. Univerfitäts- abes, zur Zeit der Linien⸗Commiſſion in Breslau zugetheilt, unter Stellung 
9%, do. do. 4 9909 b Oest. Nord | 15 19280 m giſche Beobachtungen au 8 à la suite des gen. Regts., zum Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar daſelbſt er: 
—ç * . be ori, 5 100,40 5 See Tome) ; ae 5 — Sternwarte zu Breslau. nn — Tdh 1 a 5 u er der Ser 55 2. Bats. ehen. 
u 
Kündb. d. do. [100,00 b. ite — . = ; . andw.⸗Regts. . 0, der Charakter als Hauptm. verliehen 
Be ee e , ee (one ae...) e eee | 28 ws e ee e, m aun 2 Dat. 1 
ee er 55 = REDE 7 a; 8825705 93 u erſchleſ. Landw.⸗Neg r. ie Erlaubniß zum Tragen der Uni 
Pomm, Hyp.-Briefe ..|5 | 9,50 @ do. Lit. B. (döjggar.)] A |4 4 | 93,25 bz Luftdruck bei o 0 332,93 33282 3310 ‚so bm Regts. erteilt, b. Bac e gend, Baar 
eo. do, II. Em.5 |8:£9b:@ {Rhein-Nahc-Bahn.| 0 |0 |4 | 4.30 550 Dunſtdru ck . 174 1,70 1,59 des gen. Landw.⸗Regts. erthei „ q 2 
th. Präm.-Pf. I Em. 5 108,50 K Rumän. Eisenbahn 2 — 4 | 29,40-29,50-29 = Major à la suite des 3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29 und Eiſenbahn⸗Linien⸗ 
; ; Dunftfättigung »»»» » 81 pCt. 98 pCt. 95 pCt. J = 
Scherf ebe 0% 9846 bg ÄBtargara” Foo] 4% 2% 4 7 5 Ba 3 : NO. 0. SO. 1. SO. 1. der r in Breslau, mit De en gef beg eng Landw. ee 
Meintater Präm, ran, 1 10585 . Warschen wien 8 | 1 u „I. . 5 beiter. Rebel: Nr. 1 ans Som 1, Bat. ( Posen 1. Y 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 918. 
. a u- n. — „ „ 
l . ⁵—˙—— — Dereslan, 6. Febr. [Baſſ ane e ra 4 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 57 Jonas, vom 1. Mich 3. Pomm. Landwehr⸗Regiments Re. 14, 
Bohlen. Bodener.-Pfdbr./5 | 9,0 @ Eisenbann-Stamm-Prioritäts-Actien. 7 2 
do. 4½ 9550 G g ſtand. Ludwig, vom 1 Bal 08 atz) 2. Schleſ. Ban) ⸗Regts. Nr. 11, zu 
bag. Bod- 88 F 1 ‚0330 B eee 9 2 18 ten e 2. Kl. der Rei. befördert. — 95150 Öber-Stabkant 
CCC Zelegraphifche Depejeen. ee 
25 n n : 5 us Wolff 8 Telegr. Bureau.) arzte der Landwehr Dr. Kuhn, vom 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. ⸗ 
dent uber fte) Je 5425 be |Kohiturt-Falkenb. 2% — I 8 a bed Berlin, 5. Febr. Bismarck iſt mit Familie heute Abends 9 Uhr Sen 18. Nr. 11, ir der Uniform des Sanitätscorps der 5 bepiüg. 
zu aer. , 950 12 1 En 3 0 10420 ds hier eingetroffen. — Dr. Peitert, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl. vom 4. Oberſchl. Inf. Regt. Nr. 
42 bier 06 14 e, «a eee, Südbahn.. 3% 8 me Minden, 5. Februar. Bei der Entgleifung des Köln-Berliner A aden. den a Ma A Ci) 
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